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Möge die vorliegende Sclirift, welche, wie nebenbei bemerkt 
wird, iu ihren wesentlichen Grundzügen schon vor acht Jahren 
verfasst und höheren Orts eingereicht wurde, jedoch erst jetzt 
zur Veröffentlichung gelangt, als ein Versuch der Thätigkeit des 
Verfassers auf außerdienstlichem Gebiete sowohl von Seite dieser 
höheren Fachkreise, als auch von Seite aller Pachgenossen, welche 
diese Arbeit einer Beachtung . würdigen, eine nachsichtige objective 
Beurtheilung erfahren! 

M.-SchÖnberg, im October IB^2. 

Der- Verfasser. 
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Einleitune^. 

Wie alle, durch die atete Wirksamkeit des menschlichen 
, Geistes ins Leben gerufenen Institutionen im ersten Stadium 
ihrer, der f^ndung folgenden Einführung vorzugsweise auf dem 
Wege der Erfahmng und des Experimentes fortgebildet werden, 
wie sich hieraus infolge Nachdenkens über die allgemeinen und 
speciellen Erscheinungen aus Grundsätzen der Vernunft oder aus 
Thatsachen geschöpfte Kenntnisse ergeben, und wie diese letzteren, 
wenn sie auf gewissen Principien beruhen und in eine solche Ver- 
bindung gelangen, dass sie ein zusammenhängendes Ganzes bilden, 
systematisch und in ihrem Inbegriffe zur Wissenschaft werden, 
so war und ist dies auch hinsichtlich des Eisenbahnwesens und 
der Fortschritte in demselben der Fall. Charakteristisch ist jedoch 
an den Eisenbahnen, daes die vorstehend beschriebene Procedur 
bezüglich einzelner Theile ihres Wesens -und der Entwicklung 
derselben in verhältnismäßig sehr kurzer Zeit vor sich gegangen 
ist. Schon sehr bald nach Eröffnung der ersten Eisenbahn-Linien 
war die Technik in Bezug auf die Anlage der Schienenwege und 
Herstellung des rollenden Materialea auf eine hohe Stufe der Aus- 
bildung gelangt und heute, nach dem kurzen Zeiträume von "sechs 
Jahrzehnten seit Einführung der efsten Locomotiv-Eisenbahnen 
können Bau- und Maschinenwesen als nahezu auf der Höhe der 
Vollkommenheit stehend angesehen werden. 

Es ist unzweifelhaft, dass der bedeutende Fortschritt und 
die vollkommene Entwicklung der Gestaltungen, welche in diesen 
Zweigen des Eisenhahnwesens zu Tage getreten sind und heute 
bestehen, hauptsächlich darauf beruhen, dass diese Fächer schon 
frühzeitig durch ihre akademische Behandlung an den poly- 
technischen Schulen und durch die vorzüglichen Werke der 
technisch^ Literatur die ersprießlichste Pflege und Förderung 
gefunden haben. 
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Nickt so schnell wie Bau und Ausrüstung der Eisenbabncn 
hat die Administration derselben in feste Formen gebracht werden 
können. Auf diesem Grebiete konnten in vielen Beziehungen Grund- 
sätze von allgemein anerkannter Richtigkeit noch nicht gefanden 
und aufgestellt werden, in wichtigen, die Verwaltung betreffenden 
principiellen Fragen bestehen nicht unbedeutende Differenzen der 
Meinungen bezüglich ihrer Behandlung und, was dem Verfasser 
besonders erwähnenswert erscheint, die Gabe einer richtigen 
Beurtheilang der Wirksamkeit aller bei der Verwaltung der 
Eisenbahnen aufgewendeten Kräfte und des Zusammenhanges der 
einzelnen Theile der Verwaltung unter einander und in ihren 
Beziehungen zur Gesammtheit dürft« nur verhältnismäßig wenigen 
Beamten als ihneu eigen zuerkannt werden können.- 

Die ürsacheur dieser Erscheinungen liegen zum Theile in 
der Natur und Wesenheit des administrativen Eisenbahn-Betriebes, 
bei welchem die Aufstellung bestimmter Methoden, von denen 
behauptet werden könnte, dass sie die absolut zweckmäßigsten 
seien, in Äelen Fällen mit großen Schwierigkeiten verbunden ist, 
zum Theile aber auch darin, dass der theoretischen Bildung in 
jenen Lehren, welche auf die Eisenbahn- Administration als solche 
Einfluss nehmen, bis nun nicht jener Wert beigelegt wui-de, 
welcher derselben in Wirklichkeit zukommt. Überdies muss in 
letzterer Beziehung constatirt werden, dass sich in der deutschen 
Literatur noch immer der Mangel eines einheitlichen syste- 
matischen Werkes fühlbar macht, welches den Eisenbahn- 
Betriebsdienst unter gleichmäßiger Berücksichtigung der tech- 
nischen und volkswirtschaftlichen Probleme desselben durch 
Sichtung des auf dem Wege der Erfahrung gewonnenen Stofles 
bei entsprechender sachlicher Gruppirung des letzteren, durch 
Definition der IJegriffe, Erforschung und Feststellung der that- 
sächlichen Erscheinungen auf Grund des positiven Materiales lind 
Hervorhebung des Zusammen hang es derselben, endlich durch die 
Behandlung der speciellen Vorgänge unter Schilderung ihres Ver- 
hältnisses zu den altgemeinen Erscheinungen und Zurüekfuhrung 
auf Ursache und Wirkung wissenschaftlich behandelt und in 
seiner Eigenschaft als „Eisenbahn-Betriebs-Lehre" ge- 
eignet sein soll, allen Ansprüchen, mögen solche, nun von Seite 
des Bemfs- Fachmannes oder von Seite der an. Schulen, wo Vor- 
träge über Eisenbahnwesen bestehen oder bestehen werden, 
beschäftigten Lehrkräfte gestellt werden, gerecht zu werden. 
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Wenn die Eisenbahn- Administration dennoch aaf einer 
zieAlich hohen Stufe der Entwicklung steht und in stetem 
ei-freulichen Fortschreiten begriffen ist, so muss dies ip erster 
Lini.e als ein Verdienst jener Functionäre angesehen werden, 
welche vermöge hohen Talentes durch frühzeitiges Erkennen aUer 
erforderlichen und nützlichen Maßnahmen, durch Einführung sinn- 
reich erdachter und als zweckmäßig' anerkannter Formen, sowie 
durch richtige Auswahl und Verwendung der zur Verfügung 
stehenden Kräfte in der Verwaltung Großes geleistet haben. 

Diesen Leistungen im Vereine mit den anerkennenswerten 
literarischen Arbeiten erfahrener Fachmänner, welche die admini- 
strativen Agenden des Eisenbahnwesens behandeln, ist es also zu 
danken, dass man gegenwärtig berechtigt ist, auch von der Eisen- 
. bahn- Administration in' ihrer Gesammtheit als von einer Wissen- 
s(%aft zu sprechen. 

Es gehört nach Ansicht des Verfassers zu den höchsten nnd 
wichtigsten Aufgaben nicht nur der bei der Eisenbahn- Verwaltung 
unmittelbar betheiligten Personen, ^ sdhdern auch des Staates, dafür 
zfl sollen, dass die Wissenschaft vom Eisenbahn-Betnebe dieselbe 
Pflege erfahre, wie solche schon seit Langem dem Bau- und 
Maschinenfache gewidmet wurde; geschieht dies, dann wird auch 
die Eisen bahn- Verwaltungs-Lehre auf jene Höhe der Vollkommen- 
heit gebracht werden können, auf welcher die genannten Wissens- 
zweige thatsächlich bereits stehen. 

Hier drängt sich nun zunächst die Frage auf, auf welche 
Weise dieses Ziel am zweckmässigsten und schnellsten erreicht 
werden könnte. 

Es ist in dieser Beziehung die Errichtung von Lehrkanzeln 
an den Universitäten und technischen Hochschulen ftir einige, 
den Eisenbahn-Betrieb betrefienden Disciplinen in Vorschlag ge- 
bracht und mehrseitig auch" bereits durchgeführt worden. Unserem 
Dafürhalten nach ist diese Einrichtung jiicht geeignet, dem 
erwähnten Zwecke vollkonmien zu entsprechen. Denn die Eisen- 
bahn-Betriebs- und Verwaltungs-Lehre wird an den Universitäten 
und technischen Hochschulen, wo so viele andere Wissenschaften 
ihre Pflege finden müssen, nie zu jener eingehenden Würdigung 
gelangen können, welche ihr als Hauptgegenstand für die Aus- 
bildung von tüchtigen Fachmännern des Eisenbahnwesens gebürt. 
Auch erfordert das Studium des an jenen Anstalten (u. zw. an > 
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den rechts- ttnd Btaatswissenscbaftlichen Facujtäteii der Uni- 
versitäten and den Ingenieur- und Maschinenbaa-Scliulen der 
technischen Hochschulen) von altersher gebotenen Lehrstoffes 
ohnehin die Aufwendung der den Frequentanten zur Verfiigung 
stehenden in teile ctuellen Kräfte in einem Maße, dasa die Auf- 
bürdung bedeutender Mehrleistungen als ein gewagtes Experiment 
betrachtet werden muss, welches nur auf Kosten der Gründlich- 
keit der Ausbildung in den einzelnen Disciplinen gemaclit werden 
kann. 

Anders verhält es sich mit dem Vorschlage zur Er- 
richtung einer Eisenbahn- Akademie als einer höheren 
Staats-Lehranstalt für den Eisenhahn-Betrieb, an welcher durch 
sachgemäße Auswahl des für diesen speciellen Zweck erforderlichen, 
gegenwärtig zum Theile an den technischen Hochschulen, zum, 
Theile an den Universitäten behandelten Lehrstoffes die tech- 
nischen, juridischen, nationalükonomischen und finanz wissen- 
schaftliehen Gegenstände des Eisenbahnwesens unter stetem Hin- 
weise auf ihren ZusammenhaiTg ihre Pflege ündeu und nach An- 
sicht des Verfassers die wissenschaftlichen Studien über 1. Äe 
Encyclopädie der Eisenbahn-Technik, 2. die Eisenbahn-Betriebs- 
Lehre, 3. das Eisenbahnrecht und die Verwaltungslehre, 4. die 
Volkswirtsc^ftslehre unter besonderer Berücksichtigung der Eisen- 
bahn-Ökonomie ( Tarif wesen), 5. die Finanz Wissenschaft, 6. die 
Staats-Verrechnungskunde, 7. die Waarenkundc im Zusammen- 
hange mit den allgemeinen und speciellen Bedingnissen für Liefe- 
rungen von Eisenbahn-Material und 8. die Eisenbahn- Geschichte, 
Geographie und Statistik innerhalb eines Trienniums absolvirt 
werden sollen. 

Die Realisirung dieses »wichtigen Projectes, welches unserer 
Überzeugung nach der größten Beachtung wert ist, würde sicherlich 
jeder, die Bedürfnisse des Eisenhahnwesens kennende Fachmann 
freudigst begrüßen. • 

Die Schwierigkeiten, welche der Verwirklichung dieses Planes 
entgegenstehen, sind unserer Ansicht nach keineswegs so groß, 
dass ihre Beseitigung nicht angesti-ebt und erreicht werden könnte. 

Was vorerst den Kostenpunkt anbelangt, so kann derselbe 
heute, wo alle Staaten der Errichtung und Erhaltung von Fach- 
schulen für die verschiedensten Berufs- und Wissenszweige ihre 
•volle Fürsorge zuwenden, bei der Creirung einer Schule, welche 
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das Stadium des EiEenbahuweBena, also einer der wichtigsten, 
die Interessen des Staats- and Volkslebens fördernden Ein- 
richtungen an pfiegen berafen wäre, wohl gar nicht in Betracht 
kommen. 

Die erforderlichen Lehrkräfte stehen in ausreichendem Maße 
zur Verfügung, da es möglich sein wUrde, dieselben theilweise 
auch aus dem Eisenbahn-Beamtenstande za entnehmen. 

Bezüglich der etwaigen BefUrchtung, dasa eine entsprechende 
Frequenz der Eisenbahn-Akademie deshalb nicht zu gewärtigen 
wäre, weii im höheren Eisen bahn dienste nicht so viele Stellen zur 
Verfügung stehen, dass den absolvirten Hörern dieser- Hochschule 
die Erlangung von, ihrer Vorljildnng entsprechenden Posten in 
Aussicht gestellt werden könnte, muss bemerkt" werden, dass mit 
Rücksicht auf die besondere Wichtigkeit, welche gerade dieser 
Schule zukäme, die Errichtung derselben von der zu erwartenden 
Frequenz, welch letztere unter allen Umständen eine genügende 
sein wird, nicht abhängig gemacht werden sollte, und dies umso 
weniger, als eine allmähliche Hebung der Frequenz bestimmt zu 
erwarten wäre, da von dem Momente ab, wo den Eisenbahn- 
Verwaltungen absolvirte Hörer der Eisenbahn-Akademie zur Auf- 
nahme in den Dienst zur Verfügung stehen und diese hiebe! 
' naturgemäß in erster Linie berücksichtigt würden, sich im Rreiaa 
der studirenden Jugend alsbald die Überzeugung Bahn brechen 
würde, dass auf die Erlangung von Beamtenstellen im admini- 
strativen Eisenbahn-Betriebsdienste mit einiger Sicherheit nur nach 
Absolvirung der genannten Hochschule gerechnet werden könnte. 

Wir können nicht umhin, an dieser Stelle zu erwähnen, 
iass die vorstehend angedeuteten Schwierigkeiten, wenn solche 
überhaupt als bestehend betrachtet werden, vielleicht behoben 
werden könnten, wenn es gelingen würde, die Errichtung einer 
Eisen bahn- Akademie als eine Frage internationalen Charakters 
zwischen den mitteleuropäischen Staaten: Deutschland, Österreich- 
Ungarn und der Schweiz zu behandeln, da durch die Errichtung 
nur Einer solchen Hochschule j^etwa in Bern, als dem Sitze ver- 
schiedener internationaler Institute) die Kosten derselben auf die 
genannten drei Staaten repartirt werden könnten und in diesem 
Falle voraussichtlich auch eine verhältnismäßig größere Frequenz 
zu gewärtigen sein dürfte- 
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Von welcir weaenÜicbem Einflüsse eine solche, internationalen 
Charakter tragende Institution auf die G-estaltung des Eisenbahn- 
wesens, insbesondere bezüglich der wünschenswerten möglichsten 
Einheitlichkeit der Administrations- Formen in einem größeren geo- 
graphischen Gebiete sein könnte, soll hier nur nebenbei ange- 
deutet werden. 

Unter allen Umständen würde die Errichtung einer Eisen- 
bahn-Akademie, welche wir als Krönung des ganzen Werkes der 
wissenschaftlichen Behandlung des Eisenbahnwesens bezeichnen 
möchten, an sich und durch ihre nützjichen Folgen gleichbedeutend 
werden mit der angestrebten Erhebung jener Wissenszweige, 
welche bei der Administration der Eisenbahnen zur Geltung 
kommen, auf die Höhe größtmöglichster Vollkommenheit. 

Da aber thatsächlißh eine Hochschule für die wissenschaft- 
liche Vorbildung zur Eisenbahn- Verwaltung gegenwärtig noch 
nicht besteht und deren Errichtung einem späteren (hoffentlich 
nicht mehr fernen) Zeitpunkte vorbehalten sein .dürfte, so muss 
nach anderen Mitteln und Wegen gesucht werden, welche geeignet 
sein sollen, den bereits mehrfach angedeuteten Zweck einer Ver- 
vollkommnung der Eisenbahn-Betriebslehre und einer wissenschaft- 
lich»n Ausbildung jener Beamten, welche dieselbe in höheren Stel- 
lungen umfassend anzuwenden berufen sind, bestmöglichst zu er- 
reichen. ' 

In Erwägung der Nützlichkeit der' Verfolgung dieses Zweckes 
und in richtiger Beurtheilung dessen, was zur Fijrderung des 
Eisenbahnwesens vor allem ersprießlich wäre, wurde die in Wien 
bestehende Fortbildungs-Schule für Eisen bahn -Beamte 
gegründet. Der Verfasser der vorliegenden Schrift hat die Ein- 
richtung dieser ' Anstalt nicht aus eigener Anschauung kennen 
gelernt ; auch war demselben nicht Gelegenheit geboten, mit absol- 
virten Hörern dieser Schule in Verkehr zu treten; partielle Be- 
weise ihres ersprießlichen Wirkens liegen ihm jedoch in einigen 
höchst anerkennenswerten literarischen Arbeiten vor, welche ihr 
Erscheinen der Thätigkeit von an derselben fungirenden Lehr- 
kräften verdanken. Für uns steht die Nützlichkeit dieser Schule, 
für deren Errichtung den Schöpfern derselben die volle Aner- 
kennung aller Fachleute gezollt werden muss, außer Zweifel. 

Durch die wünschenswerte Umwandlung der 
Fortbildungs-Schule in eine, höhere Staats-Lehr- 
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anstalt {die bereits besprochene Eisenbabn-Äka- 
demie), in welche als .ordentliche Hörer nur solche Studirende 
aufzunehmen wären, welche sich mit dem Maturitäts-Zeugnisse 
einer Mittelschule ausweisen könnten, würde wohl die Staats- 
giltigkeit der betreffenden Zeugnisse herbeigeführt, jedoch mehr 
dem Zwecke der Vorbildung, als jenem der Fortbildung ent- 
sprochen werden, wenn anch letzterer durch Frequentation der 
Anstalt von Beamten als außerordentlichen Hörern immerhin er- 
reicht werden könnte. Qbwohl wir nun, wie bereits angedeutet, 
die Errichtung dieser Hochschule, welche wir wiederholt 
als eine der wichtigsten Aufgabei» bezeichnen müssen, 
im Interesse des Eisenbahnfaches und mit Rücksicht auf dessen 
mtighchste Vervollkommnung, die hievon zu erwarten wäre, herbei- 
wünschen, so müssen wir doch unsere Ansicht dahin aussprechen, 
das§ diese Institution allein, welche hauptsächlich dazu bestimmt 
wäre, Studirende, welche sich dem Eisenbahn -Betriebsdienste 
berufsmäßig zu widmen gedenken, für dieses ihr verantwortungs- 
volles Amt vorzubilden, noch nicht allen bilhger Weise zu 
■ stellenden Anforderungen genügen könnte, u. z. aus folgenden, 
m^t Rücksicht auf die Stellung schon im Dienste 
befindlicher Beamten zur Geltung kommenden Gründen: 

1. Wie die gegenwärtig in Wien bestehende Fortbildungs-Schule 
fiir Eisenbahn-Beamte und der Eisenbahn -Beamten -Bildungs-Lehr- 
curs in Budapest, auf welchen das vorstehend bezüglich der 
ersteren Gesagte analoge Anwendung findet, so müsste sich auch 
die Eisen bahn -Akademie in der Hauptstadt des Reiches befinden 
und Waren daher gerade so, wie dies heute hinsichtlich der Fre- 
i|uentation der jetzt bestehenden Anstalten der Fall ist, bereits im 
Dienste befindliche Beamte, welche in anderen Orten doraiciliren, 
in den meisten Fällen außer Stande, diese Hochschule zu besuchen; 

2. auch die Möglichkeit des Besuches der Anstalt von Seite bereits 
dienender Beamten vorausgesetzt, könnten so manche derselben, 
wenn sie auch im Besitze genügender allgemeiner und fachlicher 
Kenntnisse wären, ein staatsgütiges, gewisse Rechte verleihendes 
Zeugnis der Akademie nicht erlang<!n, weil ihnen, die zu einer 
Zeit in den Eisenbahndienst traten, zu welcher die gegenwärtigen 
Anforderungen hinsichtlich der hiezu nöthigen Vorbildung noch 
nicht bestanden, die Qualitication zum Eintritte in dieselbe als 
ordentliche Hörer, bestehend in dem Nachweise über die Absol- 
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virang einer Mittelschule, fßhlen würde; 3. endlich wäre, wenn 
seibat die sub 1, und 2. angefilhrten Grründe dadurch ganz ent- 
ticlen, dass man (ad 1.) besonders be&higte Streck enbeamte — 
analog dem in der Armee bestehenden Gebrauche, Hauptleute in 
den Stabsofficiers-Cura einzuberufen — zur Frequentation eines an 
der Akademie separat abzuhaltenden, etwa einj übrigen Cui-ses 
beurlauben, beziehungsweise commandiren und in diesem Falle 
von dem sub 2. erwähnten Qualifications-Nachweiad absehen würde, 
billigerweise auf den Umstand Rücksicht zu nehmen, cfasa es den 
meisten der im Alter vorgerückteren und der Schule längst ent- 
wachsenen Beamten, die gleichwohl bedeutende Fähigkeiten be- 
sitzen und die Fortschritte ihres Faches mit entsprechendem Inter- 
esse verfolgt haben können, überhaupt schwer fallen würde, die 
Akademie zu besuchen, während, wie wir glauben, viele von ihnen 
gerne die Gelegenheit ergreifen würden, ihre Befehigung und 
wissenschaftlichen Fachkenntnisse, wenn die Art und Weise der 
Aneignung der letzteren ihnen anheim gestellt wöre, anderweitig, 
d. i. durch Ablegung einer Prüfung ohne vorher- 
gegangene schulmäßige fachliche Ausbildung dar- 
zuthun und. hiedurch nachzuweisen, dass sie mit den absolvirten 
Hörern der Akademie auf gleicher Stufe der Intellij^enz und fach- 
lichen Bildung stehen und in dieser Beziehung auf Gleichberech- 
tigung Anspruch machen können. 

• Damit wird nun allerdings — wir können dies nicht un- 
erwähnt lassen — der Autodidaxie das Wort geredet, also einer 
Bildungs weise, über welche sich* hochangesehene Fachmänner, 
wie M. M. V. Weber durchaus nicht günstig ausgesprochen haben. 
Wir sind jedoch der Ansicht, dass diese Fachmänner, welche 
auch Werke für das Selbst- Studium des Eisenbahnwesens 
geschrieben haben, unter dem Ausdrucke „Autodidaxie'' lediglieb 
die Aneignung der auf rein empirischem Wege gewonnenen Fach- 
kenntnisse verstanden haben. Für den fem von den Mittelpunkten 
des wissensehaftiichen Bildungswesens stationirten Beamten, der 
keine Hochschulbildung genossen hat, gibt es eben kein anderes 
Mittel, sich höhere wissenschaftliche Fachkenntnisse anzueignen, 
als das Selbst-Studium der Fach -Literatur. Wenn also diese höhere 
fachliche Ausbildung solcher Beamten erreicht werden soll. So 
kann dies bei den gegenwärtig bestehenden Verhältnissen in den 
meisten Fällen nur auf autodidaktischem Wege geschehen und ist 
dieser daher nicht zu umgehen. 
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Insoweit , die obigen Ausführungen von der durch die 
Oeirung einer Eisenbahn- Akademie zu gewärtigenden Förderung 
der Interessen des Eisenbahnwesens handeln, könnten dieselben 
erst dann näher in Betracht gezogen werden, wenn das Project 
der Errichtung dieses staatlichen Bildungs-Institutes, dessen Er- 
wähnung wir nicht umgehen wollten, der Realisir/ing zugeführt 
würde. 

Wenn es sich um Probleme handelt, die gegenwärtig gelöst 
werden sollen, dann können hiebei eben auch nur die heute 
bestehenden Verhältnisse ins Auge gefaast werden. 

Ditf Einführung wissenschaftlicher (höherer) Fach- 
prüfungen; der.en Zweck und Nutzen, 
Damit nun schon unter den gegenwärtigen Verhältnissen 
eine erhöhte und möglichst ausgedehnte Pflege und Förderung der 
Ei senbahn-Administrations- Wissenschaft angebahnt und hiedurch 
ein in erster Linie anzustrebendes Ziel fachlicher Thätigkeit mög- 
lichst schnell erreicht werden könne, bringt der Verfasser die 
allseitige Einführung von wissenschaftlichen Pach- 

, Prüfungen behufs Nachweises der Qualification zur 
Erlangung des Oberbeamten-Grades bei den Eisen- 
bahnen in Vorschlag. 

Die Annahme, dass der erwähnte Zweck durch das vor- 
geschlagene Mittel schneller tmd vollkommener, als unter den 
gegenwärtigen Umständen erreicht werben könnte, kann mit 
vollem Rechte als begründet angesehen werden. Denn dadurch, 
dass jene Beamten, welche auf Grund ihrer Befähigung darnach 
streben, S.n der Yerwaitung der Eisenbahnen in höheren Stellungen 
mitzuwirken, nur dann in der .Lage wären, ihr angestrebtes Ziel 
zu erreichen, wenn sie den Nachweis ihrer Eignung hiezu durch 
die erfolgreiche Ablegung einer wissenschaftlichen FachprUfung 

• erbrächten, würde für dieselben die Noth wendigkeit der Betreibung 
eingehender Fachstudien entstehen; hieraus würden umfassende 
Fachkenntnisse resultiren und da letztere in den Besitz vieler 
Personen gelangen würden, so wäre in weiterer Conaequenz ein 
häufigeres Eascheinen selbständiger wissenschaftlicher Arbeiten, 
di^ umso" gediegener sein könnten, als auf diese Art gebildete 
und geprüfte ßeamte nicht nur einen klaren allgemeinen ÜberbHck ^ 
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über das ganze Getriebe des Eisenbahn- Verwaltunga-Apparates 
haben, sondern aEch den Zasamraenhang der einzelnen Functionen 
desselben in Hinsicht auf Ursache und Wirkung richtig zu be- 
nrtheilen im Stande sein würden, zu gewärtigen und könnte endlich 
hiedurch die Entstehung der schon erwähnten systematischen 
Eisenbahn-Beyiehs-Lehre in nicht allzu fem er Zeit ermöglicht 
werden. 

Fände also auf diese Weise die Theorie des Eisenbahnwesens 
eine nachhaltige Förderung, so wären von der Realisirung unseres 
Vorschlages nicht minder auch filr die Praxis, welche dann viel- 
mehr, als gegenwärtig auf wissenschaftliches Verständnis gegründet 
sein würde, gute Folgen zu gewärtigen. Denn der Beamte, welcher 
sich auch eine gediegene theoretische Bildung angeeignet hat, 
wird sich zu tieferem Nachdenken über die verschiedenen Admini- 
strations-Formen angeregt fühlen, er wird mehr, als der reine 
Praktiker in der Lage sein, dieselben in ihrer Gesammtheit und 
in den Details richtig aufzufassen und auf Grund einer Ver- 
gleichung der erzielten Resultate zu beurtheilen und es wäre 
daher, sowie gewiss mit Recht behauptet werden kann, dass 
Beamte, welche sich eine so gediegene Fachbildung angeeignet 
haben, wie solche durch die vorgeschlagenen Prüfungen nach- 
gewiesen werden müsste, vermöge ihrer Kenntnis der meisten 
Einrichtungen des Eisenbahnwesens und des Zusammenhanges 
aämmtlicher Zweige desselben unter sonst gleichen Verhältnissen 
mehr, als andere die Gabe besitzen werden, von den leitenden 
Stellen angeordnete Neuerungen in den Administrations-Formen 
schnell richtig aufzufassen und ebenso durchzuführen, auch an- 
zunehmen, dass sich unter der großen Anzahl von nicht nur 
praktisch, sondern auch theoretisch gebildete q Fachleuten so 
manche befänden, welchen vermöge ihrer eingehenden Stadien 
über fachliche Gegenstände auch die Eignung zur selbständigen 
Auffindung praktisch durehfiihrbarer Vereinfachungen und zweck- 
mäßiger Verbesserungen der einzelnen Administrations- Formen, • 
zur Lösung schwieriger ökonomischer Aufgaben, etc. zngemuthet 
werden könnte. Und auch dieses Moment ist von großer Bedeutung: 
Wie im Allgemeinen im Interesse jeder Wissenschaft zu wünschen 
ist, dass in ihr kein Stillstand eintrete, sondern ein stetiges Fort- 
schreiten stattfinde, so auch hinsichtlich der Theorie und Pr^is 
des Eisenbahnbetriebes, von welchen mit Recht gesa0 werden kann, 
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dass ihre Pflege und Förderang bei der heutigen ungeheuren 
Wichtigkeit des Verkehrsmittels der Eisenbahnen in innigstem 
Znsammenhange mit den höchsten Interessen der menschlichen 
Gesellschaft steht und dieselben auf das nachhaltigste zu beein- 
flussen vermag. 

Nachdem wir vorstehend über die Motive gesprochen haben, 
welche uns im Interesse der allseitig anzustrebenden größten 
Pflege und Förderung der theoretischen Lehren vom Eisenbahn- 
Betriebe, sowie mit'Rücksicht auf die wünschenswerte Fortbildung 
und Vervollkommnung der in der Praxis zur Anwendung kommenden 
Administrations-Formeii zu dem Vorschlage der Einfuhrung wissen- 
schaftlicher Fachprüfungen veranlassen, sei es uns nun gestattet, 
zur Besprechftng jener Gründe überzugehen, aus welchen sich die 
Creirung dieser Institution mit Rücksicht auf die Ausübung des 
Eisenbahndienstes in höheren Stellungen und im Hinblicke auf 
die Personal -Verhältnisse der Eisenbahnen empfehlen würde. 

Vor allem muss hier bemerkt werden, dass die Anforderung 
des Nachweises einer über das Durchs chnittsmaß hinausgehenden 
Fachbildung behufs Erlangung der Qualification für höhere Stellen 
bei der Eisenbahn- Administration als ein in jeder Hinsicht gerechtes 
Postulat anzusehen ist. 

In einigen Zweigen de4 Staats'diedstes wird.sehoji die Auf- 
nahme in denselben, in anderen die Erlangung höherer Stellen 
von dem Nachweise einer wissenschaftliehen Fachbildung 
abhängig gemacht und im Militärdienste bestehen Bestimmungen, 
welchen gemäß die Ernennung zum StabsofScie? nur auf Grund 
der Ablegung strenger Fachprüfungen erfolgen kann. Mögen sich 
nnn die Gebiete des Civil-Staats- Verwaltungsdienstes und der 
Armee- Verwaltung zu einem Vergleiche mit der Eisenbahn-Admi- 
nistration eignen oder nicht, so muss doch, wenn von schon 
bestehenden Analogien ganz abgesehen wird, in jedem Falle zu- 
gegeben werden, dass auch für den höheren Eisenbahn- Ver- 
waltungsdienst eine besondere Qualification mit vollem 'Rechte 
gefordert werden kann. Denn die Eisenbahn- Administration, bei 
welcher, wie bei keinem anderen Verwaltungszweige, fast sftmmt- 
liche Wissenschaften in ausgedehntem Maße Anwendung finden, 
wird aller Wahrscheinlichkeit nach desto besser und erfol^eicher 
durchgeführt werden können, je umfassender nicht nur die Er- 
fahrungen, sondern auch die durch theoretische Bildung erwor- 
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benen Kenntnisse der Functionäre sind, welche hötere Stellen in 
derselben bekleiden. Die Verantwortlichkeit in diesen Stellungen 
ist häufig eine überaus große und den Beamten in denselben ist 
in hohem Maße die Wahrung bedeutender Interessen des Eisen- 
bahnwesens selbst, wie nicht minder der Interessen aller, welche 
dieses Verkehrsmittel benutzen und denen auch die Staatsver- 
waltung beigezählt werden muss, anvertraut. Im Hinblicke auf 
den bedeutenden Umiang der Interessen -Sphäre nun, auf welche 
sich die Wirksamkeit höherer Eisenbahn-Functionäre bei der Aus- 
übung ihres Dienstes erstreckt, erscheint es nicht nur als wünschens- 
wert, sondern geradezu als geboten, von Beamten, welche auf 
derlei Stellen aspiriren, den Nachweis solcher Kenntnisse zu ver- 
langen, die zur schnellen und sachgemäßen Lösung dtr schwierigen 
Aufgaben, welche so häufig zu bewältigen sind, als durchaus er- 
forderlich angesehen werden müssen und eine Gewähr dafür bieten 
können, dass diese Personen, wenn sie ein so umfangreiches Wissen 
nachgewiesen haben, auch die Eignung zur Übernahme hoch- 
verantwortlicher Functionen besitzen werden. 

Allerdings werden auch gegenwärtig schon im Eisenbahn- 
dienate viele höhere Stellen mit Personen besetzt, welche eine 
akademische Bildung genossen habey, und gehören hieher jene 
Fälle, in jivelchen absolvirte Techniker" oder Juristen in solche 
Stellungen berufen werden. Mit Rtteksicht auf den Standpunkt 
jedoch, welchen wir der vorliegenden Frage gegenüber einnehmen, 
und den wir kurz mit der Bemerkung kennzeichnen, dass ein 
höherer Eisenoahn-Functionär ein Specialfach grönd 
lieh kennen, gleichzeitig aber in den übrigen Dienst 
zweigen ein übersichtliches Wissen besitzen soll, 
müssen wir die Ansicht aussprechen, dass auch die an den tech- 
nischen Hochschulen und an den Universitäten erworbene Fach- 
bildung einer Ergänzung bedarf, um zur Erbringung des Nach- 
weises der vollkommenen Qualification für jene höheren Stellen 
in der', Eisenbahn - Verwaltung, mit welchen die , gleichzeitige 
Leitpng des' administrativen und technischen Betriebsdienstes ver- 
bunden ist, als geeignet anerkannt werden zu können. 

^jjfird eiidlich die in Vorschlag gebrachte allgemeine Ein- 
fülyung der höheren Fachprüfungen von Gesichtspunkten aus 
betrachtet, welche die Personal- Verhältnisse selbst als solche 
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betreffen, so wird sich die erwähnte Institutimi auch in dieser 
Hinsicht als zweckmäßig und nützlich erweisen. 

Wenn Normen bestehen würden, welchen gemäß Beßirdernngen 
in höhere Stellen des Eisenbahn- Verwaltungsdienstes nur auf Grund 
eines günstigen Resultates der wissenschaftlichen Fachprüfungen 
erfolgen könnton, dann wären Mittelmäßigkeit und einseitiges 
lückenhaftes Wissen- nicht im Stande, sich hiebei zur Geltung zu 
bringen und könnten Beamte ohne eine besondere Befähigung auf 
jene Beförderungen überhaupt nicht Anspruch machen. Als natür- 
liche Folge hievon würde sich für die leitenden Behörden eine 
Erleichterung der richtigen Auswahl jener Personen ergeben, 
welche zur Besetzung höherer Stellen erforderlich sind. 

Dass als weitere Folge das Aufhören jedes ungerechtfertigten 
Sfreberthums in jenen Beziehungen, um die es sich hier bandelt, 
mit vollem Grunde zu gewärtigen wäre, soll nur ' nebenbei er- 
wähnt . werden. 

Dagegen müssen wir besonders hervorbeben, daäs durch die 
zur allseitigen Einführung vorgeschlagene Institution auch jüngeren -' 
begabten und vollkommen durchgebildeten Beamten die MögUch- 
keit geboten wäre, ihre bessere Befähigung schon frühzeitig zu 
erweisen und hiedurch höheren Orts zur Kenntnis zu bringen, 
was gegenwärtig schon aus dem Grunde nicht leicht möglich ist, 
weil der administrative Dienst in den Spccialfächem nur selten 
Gelegenheit bietet, eine hervorragende Belähigung für die Dienst- 
leistung in leitenden Stellungen erkennen zu lassen. Überhaupt 
muss hier bemerkt werden, dass die Wirkung der Einführung 
des wisse nschaftÜchen Fachprüfongsweseus gerade in Hinsicht auf 
die Kreise der jüngeren Beamten eine höchst günstige sein dürfte. 
Die Erkenntnis, nur durch das Bestehen dieser strengen Prüfungen 
ini höhere Stellungen gelangen zu können, würde die Strebsamen 
unter ihnen schon frühzeitig zum Studiren und dazu veranlassen, 
sich so bald als möglich über die Praxis aller Dienstzweige 
gründlieh zu informiren. Dass hiedurch die Dienstes-Interessen 
nicht unwesentlich gefördert würden, ist sicherlich mit vollem 
Grunde anzunehmen. 

Nicht unerwähnt darf auch bleiben, dass durch die in Vor- 
schlag gebrachte Einführung solcher Fa:chprüfungen ein Mittel 
geboten werden würde, zu bewirken, dass viele Beamte, welche 
bisher nur in Einem Fache gearbeitet haben und die, weil sie es 

Giltlsr, Beßhigungs-Nacbweis. 2 



db, Google 



18 

niclit für nöthig erachteten, sicU wenigstens allgemeine Kenntnisse 
auch in anderen Zweigen des Eisen bah ndienstes za erwerben, 
gegenwärtig nur dieses Eine Fach kennen, sich zur Nachholnng 
des bisher Versäumten veranlasst sehen würden und infolge dessen 
bei eventueller späterer Erlangung höherer Stellungen, welche 
häufig die Behandlung mehrerer AdministrationsfUcher bedingen, 
stets ein ausreichendes Verständnis für die verschiedenen, ihnen 
zugewiesenen Agenden besitzen mllssten. 

Allerdings würde auch das Institut der höheren Fachprüfungen 
nicht bewirken können, dass jeder Oberbeamte Specialist in 
sämmtlichen^Geschäftszweigen wird ; solches herbeizuftihren ist eben 
unmöglich. Aber so viel würde erreicht werden, dass jeder solche 
Beamte nebst vollkommener detailirter Kenntnis seines Special- 
faches ein allgemeines Wissen in den übrigen, ihm zugewiesenen 
Geschäftszweigen mitbrächte, welches ihn befähigen würde, sich 
auch die Details der letzteren in kurzer Zeit eigen zu machen. 

Eine besondere Wichtigkeit wäre nach Ansicht des Ver- 
fassers auch einem moralischen Momente der Wirkung dieser Maß- 
regel beizulegen, welches darin bestände, dass die untergebenen 
Beamten wüssten, dass ihr Vorgesetzter nur auf Grund des er- 
brachten Nachweises seiner besonderen Befähigung in die von ihm 
bekleidete höhere Stellung gelangt sein könne. Die hierdurch be- 
dingte allseitige Anerkennung der Autorität der in höheren Stel- 
lungen befindlichen Beamten wäre in vollstem Maße dazu geeignet, 
eine nachhaltige Förderung und Kräftigung der 
Dienstes-Disciplin herbeizuflihren und auf diese Weise den 
ganzen Verwaltungs-Organismus der Eisenbahnen wohlthätig zu 
beeinflussen. Wir halten es geradezu für ausgeschlossen, in dieser 
Beziehung irgend welchen Zweifeln der Fachkreise begegnen zu 
können. In keinem anderen Zweige der Verwaltung aber, die 
Militär- Verwaltung ausgenommen, steht der Wert der Disciplin so 
hoch, wie im Eisenbahnwesen. Wer die Verhältnisse und Bedürf- 
nisse desselben kennt, wer da weiß, wie viel oft davon abhängt, dass 
der Untergebene den Anordnungen des Vorgesetzten auf Grund 
der Achtung vor dem Wissen und Können des letzteren unbedingt 
Folge leistet, wer endlich sich des Wertes , der gegenseitigen An- 
erkennung der fachlichen Leistungen auf dienstlichem und auch 
außerdiensthchem Gebiete bewusst ist, der wird sich gewiss nicht 
der Einsicht verschließen, dass eine Maßregel, welche auf Grund 
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der Berücksielitigmig dieser Momente dazu beitragen kann, die 
Disciplin zu heben, gerade im Eisenbahn dienste willkommen ge- 
heißen werden muss. 

Wir beben ferner hervor, dass die Einführung des höheren 
Fachprüfungs Wesens auch geeignet sein wird, eine gleichmäßigere 
Gestaltung des fachlichen Bildungsgrades der höheren Beamten 
verschiedener Dienstzweige anzubahnen. Bei den gegenwärtigen 
Verhältnissen, wo in einigen wichtigen Dienstzweigen mit bedeutendem 
Personalstande als Vorbedingung zur Erlangung höherer Stellen 
zumeist nur die Kenntnis der Praxis des Dienstes gefordert werden 
kann, liegt es ^iir die Beamten mit akademischer Vorbildung, 
welche hauptsächlich in den technischen Fächern des Betriebs- 
dienstes in Verwendung stehen, doch gewiss nahe, einen Vergleich 
zu ziehen zwischen den Anforderungen, welche an sie schon bei 
der Aufnahme in den Dienst gestellt, wurden und jenen, welche 
die Bewerlfer um höhere Stellen in Administration sichern, ■ für 
welche ein nur auf empirischem Wege ausgebildetes Personale als 
genügend erachtet wird, zu erfüllen haben. Da solche Vergleiche 
zu ungünstigen Pesultaten hinsichtlich der Wertschätzung des 
zuletzt erwähnten Personales führen können, so ist die Möglich- ■ 
'keit einer nachtheiligen Rückwirkung der bezeichneten Verhältnisse' 
welche allerdings darin begründet sind, dass bis nun eine Hoch- 
schule zur Vorbereitung für den Eisenbahn-Betriebsdienst noch 
nicht besteht, auf den dienstlichen Verkehr der Beamten der, 
hinsichtlich der Qnalification des Personales so verschiedenartig 
gestalteten Dienstzweige nicht ausgeschlossen. Dass sich aber diese 
Dinge ganz anders gestaiteh * würden, w^nn auch die nicht aka- 
demisch vorgebildeten Beamten durch die Ablegung wissenschaEt-, 
Hqjier Fachprüfuitgen den Nachweis ihrer Befähigung für höhere 
* Stellen zu erbrjngen hätten, ist mit vollem Grunde anzunehmen 
und glauben' wij daher, auch durch diese Ausführungen ein gewich-. 
tiges Argument für unseren Vorschlag vorgebracht zu haben. 

Wenn wir schüeßlich noch bemerken, dass durch die 
allseitige Einführung des wissenschaftlichen Fach- 
prüfungswesens das Ansehen des Sta'ndes der 
Eisenbahnbeamten auch im allgemeinen wesentlich 
gehoben werden würde, dann dürfte in sämmtliehen Beziehungen 
so ziemlieh alles angeführt sein, was zur Begründung unseres 
Vorschlages vorzubringen ist und ' wird demnach dieser Theil 
unserer Arbeit als abgeschlossen betrachtet werden können. 
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Über die Modali täten, unter weichen die höheren 
Fachprüfungen einzuführen wären. 

Was nun die Modalitäten anbelangt, unter welchen die 
höheren Fachprüfungen allseitig eingeführt werden könnten, so ist 
in dieser Beziehung zu erörtern, zur Erlangung welcher Stellen 
die Ablegung derselben erforderÜch sein soll, auf welche Gregen- 
stände die Prüfungen sich erstrecken sollen und in welchem Aus- 
maße hinsichtlich jedes derselben und endlich, welcher Vorgang 
bei Abnahme des Examens zu beobachten wäre. 

Vorerst bemerken wir, dass unserem DjifUrhalten nach das 
wissenschaftliche Fachprüfungswesen als allgemein giltjge Institution 
eingeführt und die erfolgreiche Ablegung des Exameqs behufs Er- 
bringung des Nachweises der Qualification für höhere Stellen 
in der Eisenbahn-Verwaltung von Beamten, welche auf solche 
aspiriren, stets gefordert werden sollte. Damit ist die Einführung 
des höheren Fachprüiungswesens in der^Form einer obligatorischen 
Norm empfohlen. Nichtsdestoweniger muss zugegeben, wefdcn, 
dass es Ausnahm stalle geben kann, in welchen eine Dispens ■von 
der Ablegung der Prüfung geboten sein könnte. Diese Ausnahmen 
dürften 'jedoch, soll anders die vorgeschlagene Institution den von 
ihrer Einführung gehegten Erwartungen entsprechen, nur in ganz 
seltenen, besonders rUcksichtswUrdigen Fällen, das 
ist solchen, in welchen die hervorragende fachliche 
Leistung des betreffenden Beamten außer allem 
Zweifel steht und allseitig anerkannt werden muss, ■ 
platz greifen. 

Als solche, im Prüfungs-Reglgment genau 'zu' präcisirende 
■Fälle sollten unserer Ansicht nach nur -folgende bezeichnet 
werden : ■ " . 

1. Wgnn von einem Beamten eine Verbesserung der Admi- ' 
strationsforölen vorgeschlagen wird, welche die . Interessen des 
Eisenbahnwesens in größerem Umfange und nachhaltig zu fördern 
geeignet ist und diese Neuerung auf Grund einer commissionellen 
fachmännischen Prüfimg auch zur Einftlhrung gelangt. 

2. Die Fälle hervorragender literarischer Leistungen, welche ein 
umfassendes Wissen des Verfassers in verschiedeneu Zweigen des 
Eisenbahnwesens documentiren und letzterem zum Nutzen gereichen. 

Selbstredend müsste in jedem dieser Fälle auch durch das 
dienstliche Verhalten der Personen, welchen die Prüfungs-Dispens 
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ertheilt werden soll, die Qualification derselben *flir höhere Stellen 
nachgeiriesen «ein. 

.. . ■' ' i 

a) Über die Stellungen, deren Erlang^ing von der er- 
folgreiehen Ablegung der höheren Pachprüfunge'D ' 
abhängig gemacht werden soll. 
Die erfolgreiche Ablegung der vorgeschlagenen Höheren Fach- 
prüfungen soll, wie bereits mehrfach erwähnt wurde, von jenen 
Beamten gefordert werden, welche das Anrecht auf die Beförde- 
rung in höhere Stellungen der Eisenbahn- Verwaltung erwerben 
wollen. An einer früheren Stelle dieses Aufsatzes haben , wir die 
Erftillung dieser Bedingungen als Erfordernis zur Erlangung des 
Oberbeamtengrades bezeichnet. Beide' Styhsirungen sollen 
einen und denselben Gedanken zum Ausdrucke bringen und die 
Grenze bezeichnen, deren Überschreitung nur besonders befähigten 
Beamten zu ermöglichen wäre. Würde der Ausdruck „Ober- 
beamter" hier in dem Sinne angewendet sein, wie derselbe im 
Eisenbahndienste zumeist aufgefasst wird, d. h. würde man unter 
Oberbeamlen die Functionäre vom Inspector aufwärts verstehen^' 
dann müsste diese Grenze ziemlich weit hinaufgerückt werden 
und könnten manche Beamte von geringerer Befähigung auch 
bei Einführung des höheren Prüfongswesens gut dotirte Stellen 
erlangen, wie solche in anderen Zweigen der Staatsverwaltung zu- 
meist nur Personen mit Hoch schul-Bil düng (Justiz- und Unter- 
richts-Verwaltung, politischer Verwaltungs- und Staats- Baudienst) 
oder aber jene, welche sieh im Berufsleben streijgen Prüfungen mit 
Erfolg unterziehen (Post- und Telegrjiphen-Vcrwaltung) zu erreichen 
vermögen. Dadurch aber würde einer der mit der Einführung der 
vorgeschlagenen Institution verfolgten Zwecke theilweise vereitelt 
werden. Der Ausdruck „höhere Stellung" ist etwas allgemeiner 
gehalten ; gleichwohl versteht man unter demselben im Eiaenbahn- 
lebeti zumeist eben wieder solche Stellungen, welche Oberbeamte 
bekleiden. Eine genaue Präcisirung jener allgemeinen Merkmale 
aber, welche eine Stellung als „höhere" kennzeichnen sollen, ist mit- 
Schwierigkeiten verbunden, weil jene Momente, welche bei einer 
solchen Charakterisirung gewöhnlich angefülirt zu werden pflegen 
und mit Recht hervorgehoben werden,' wie ein gewisser aelbst- 
ständiger Wirkungskreis, eine bedeutendere Verantwortlichkeit, die 
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* 

große Wichtigkeif von • in der betreffenden Stellung häutig zu 
treffenden Dispositionen etc. im Kisenbahndienst^ sehr oft die 
Attribute verhältnismäßig niedei'er amtlicher Stellungen, z. B. 
jener der Vorstänifc von wichtigen, der Rangsstellung nach aber 
dennoch nicht bedeutenden Stationen sein können. Es muss also 
die mehrerwähnte Grenze, bis zu welcher Beamte ohne einen 
besonderen Nachweis ihrer höheren wissen sc haftUchen Befähigung 
gelangen können sollen, auf andere Weise, als durch die Deii- 
nitioQ jener Begriffe festgestellt werden. Da es sich hiebei um die 
Ermittlung einer möglichst allgemein anwendbaren Norm handelt, 
so wird es zweckmäßig sein, eine Aufstellung separater Bestim- 
mungen hinsichtlich einzelner Fälle nur soweit platzgreifen zu 
lassen, als dies unumgänglich nothwendig, beziehungsweise durch 
die erforderhche Rücksichtsnahme auf specielle Verbältnisse ge- 
boten erscheint. 

Als geeignetste Basis zu einer präcisen Festsetzung einer 
solchen allgemein anwendbaren Norm wird die durch die Dienst- 
ordnung einer großen Eisenbahn-Verwaltung systemisirte Rangs- 
oder Dienstclassen-Eintheilung der Beamten betrachtet werden 
können. Die Richtigkeit dieser Anschauung vorausgesetzt, wäre 
jene Dienstclasse za bestimmen, in welche Beamte in der Regel 
nur auf Grund eines günstigen Resultates der vorgeschriebenen 
wissenschaftlichen Fachprlifungen befördert werden könnten. 

Wenn wir unserer Betrachtung ein Gehalts-Schema zu Grunde 
legen, in welchem die Dienstclasse VI als die niedrigste Dienst- 
classe der Oberbeamteu die Gehalte von fl. 2600, 2400 und Ü200, 
die Dienstclasse VII die Gehalte von fl. 2000, 1800 und 1600 
und die Dienstclasse VIII die Gehalte von fl. 1500, 1400 und 
1300 in sich bögreift, so möchten wir im allgemeinen die 
VII. Dienstclasse (mit den Gehalten von 2000, 1800 und 1600 fl.) 
als jene bezeichnen, zu deren Erreichung die erfolgreiche Ab- 
legung, der höheren Fachprüfungen erforderlieh sein soll, u. zw. 
deßhalb, weil die in derselben befindlichen Beamten häufig schon 
einen größeren Wirkungskreis haben, manche von ihnen als 
Bureau - Vorstände, Referenten, Verkehrs - Controlore, Vorstände 
bedeutenderer Stationen, etc. fungiren und weil die Grehalte in 
dieser Classe schon derart bemessen sind, dass man auch aut 
Grund dieses Factors mit Recht von einer besseren Stellung der 
zum Bezüge derselben berechtigten Beamten sprechen kann. 
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Auf eine Verlegung der Grenze, bis zu welcher Beamte auch 
ohne Ablegung des höheren Examen)? sollen gelangen können, in 
eine niedrigere Dienstclasse, als die vorstehend bezeichnete, kann 
deshalb nicht eingerathen werden, weil Beamte der VIII. Dienst- 
classe (1300 — 1500 H. Gehalt) in den administrativen Dienst- 
zweigen gewöhnlich noch keine solchen amtlichen Stellungen 
bekleiden, mit Rücksicht auf deren Bedeutung die Nachweismig 
höherer wissenschaftlicher Fachkenntnisse als nothwendige Voraus- 
setzung der Erlangung von derlei Stellen bezeichnet werden könnte, 
die Beamten der technischen Dienstzweige aber ohnehin die flir 
solche Stellungen erforderliche Fachbildung besitzen, und weil 
ferner bei Festsetzung der erwähnten Grenze auf die, durch die 
gegenwärtig bestehenden Lebensverhältnisse erschwerten Existenz- 
Bedingungen des hier in Betracht kommenden größten Theiles 
der Beamtenschaft billiger Weise Klicksicht zu nehmen ist. Aus 
diesem letzteren Grande und auch deshalb, weil unserer Ansicht 
nach die entsprechende Ablegung der höheren Fachprttfiing für 
einen Beamten, welcher sich derselben unterzogen hat, eine 
günstigere Folge, als ein Avancement um nur fl. 100 haben 
sollte, müssen wir es vielmehr als wünschenswert bezeichnen, 
dass bei Einführung des höheren Fachprüfungswesens die Gehalts- 
stufe von 1600 fl. noch in die VIII. Rangsclasse einbezogen 
werde, wonach dann die VII. Rangsclasse nur aus den Gehalts- 
Kategorien von 1800 und 2000 fl. bestehen würde. 

Dem Gesagten zufolge sollte also im allgemeinen die Be- 
förderung aus der VIII. in die VII. Dienstclasse (also vom Ge- 
halte von 1500 in jenen von 1600 fl., eventuell von letzterem in 
den Gehalt von 1800 fl.) von der erfolgreichen Ablegung des 
fraglichen Examens abhängig gemacht werden und hätte diese 
Bestimmung auf den größten Theil der Beamten Anwendung zu 
finden. Für gewisse Kategorien von Beamten wird sich nach An- 
sicht des Verfassers in Berücksichtigung allgemein anerkannter 
Grundsätze, soweit solche unter Äufrechthaltung der Tendenz 
dieser Schrift hier anwendbai' sind, die Aufetellung anderer 
Normen als zweckmäßig und billig erweisen. Von dieser An- 
schauung ausgehend, bringen wir in Vorschlag, dass von jenen 
Beamten, die absolvirte Hochschüler sind und deren stabile Ver- 
wendung in einem Fache der Eisenbahn- Administration erfolgt, 
fdr welches sie vorgebildet wurden, also von absolvirten Bau- 
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Teclmikem bei der Baa-Direction uod Bahnerhaltung, von ab- 
solvirteü Maschinen -Technikern beim Zugftirdenings- und Werk- 
atättendienste, endlich von absolvirten Htirern der Rechte in 
Rechts-Bureaux und im Secretariats-Dienste, die Ablegung des 
Examens, bei welchem übrigens, wie nachstehend gezeigt werden 
wird, speciell an Beamte dieser Kategorien nur Anforderungen 
gestellt werden, welchen ohne größere Schwierigkeiten entsprochen 
werden kann, erst dann verlangt werde, wenn diese Beamten die 
Beftirdernng zum Inspector (in die VI. Dieastcjasse) anstreben. ■ 
Hienach könnten also solche Beamt« ohne Ablegung des höheren 
Examens einen Gehalt von fl. 2000 erreichen. 

Am Schlüsse dieses Theiles unserer Ausflihrungen ist die 
Erörterung am Platze, ob die EintUhrnng des höheren Fach- 
prüfungswesens in ihi-er* Anwendung auf das bereits vorhandene 
Beamten-Personale vom Rechts- und Bill igkeits- Standpunkte aus 
als entsprechend begründet und statthaft betrachtet worden kann. 
Was ersteren, den Recbtsstandpunkt anbelangt, so genügt 
der Hinweis auf die Dienstordnungen der Eisenbahn Verwaltungen, 
um nachzuweisen, dass der Einführung des höheren Fachprüfungs- 
wesens nichts im Wege steht, da diese Dienstordnungen wohl den 
Zeitpunkt der Vorrückung innerhalb der einzelnen Rangs- (Dienst-) 
Classen bestimmen, über die Voraussetzungen der Bei^rderung 
aus einer RangscIasse in die andere aber sich nur im allgemeinen 
aussprechen, in dieser Beziehung jedoch keinerlei bestimmte Zu- 
. Sicherungen enthalten, aus welchen Rechtsansprüche auf Erfiillung 
abgeleitet werden könnten. 

. Wird aber die Frage vom Billigkeits-Standpunkte aus be- 
trachtet, so muss nach finanzwissenscbaftlichen Grundsätzen 
geprüft werden, ob die Gehaltsgrenze, bis zu welcher Beamte 
ohne AblegUDg höherer Prüfungen sollen gelangen können, vor- 
stehend richtig festgestellt erseheint. Demnach soll der erreichbare 
Gehalt sammt ständigen Nebenbezügen (Quartiergeld oder Natural- 
Wohnnng) für den standesgemäßen Lebensbedarf des Beamten und 
seiner Familie hinreichen und eine Amortisations-Quote des Bil- 
dungs-Capitals enthalten, wobei jedoch immer mit den Mitteln 
gerechnet werden muss, welche im Finanz-Budget des Staates und 
in jenem der Privatbahn -Verwaltungen ' fUr Beamtengehalte zur 
VerfUgung gestellt werden können. 
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Wir glauben nun, dass die vorangeführten Momente bei dtw 
Aufstellung der oben bezeichneten Gebaltagrenzen thunlichst be;- 
rUcksicbtigt sind und unser Vorscblag in dieser Richtung gebilligt 
werden kann. • Hiebei mUssen wir es jedoch als wünschenswert 
bezeichnen, dass tüchtigen Beamten die Möglichkeit geboten 
werde, den ohne Ablegung des höheren Examens erreichbarpn 
Gehalt wirklich auch bald zu erlangen.^) 



h) Über die bei den hsheren Fachprüfungen an die 
Caudidaten zu stellenden Anforderungen. 

Nachdem durch die vorstehenden Ausführungen jene Amts- 
stellungen bezeichnet wurden, zu deren Erlangung die Ablegung 
der höheren Prüfungen erforderlich sein soll, ist es nunmehr Auf- 
gabe dieser Schrift, von den Anforderungen zu sprechen, welche 
bei den Prüfungen an die Candidaten zu stellen wären. 

Vor allem ist hier zu erwähnen, dass bei dem bedeutenden 
Umfange der EisenbahB-Ädministration,, in welcher so viele Wissen- 
■ Schäften zur Anwendung kommen, die eingehende Kenntnis aller 
Zweige derselben von keinem Candidaten verlangt werden könnte. 
Was gefordert werden kann, ist die eingehende gründ- 
liche Kenntnis eines Specialfacbes, die richtige Be- 
urtheilnng des Zusammenhanges desselben mit den 
übrigen Geschäftszweigen und eine encyclopädische 
Kenntnis der letzteren. . 

Zur Erraöglichung der Anwendung dieses Grundsatzes ist es 
nöthig, zu bestimmen, was unter -einem Specialfache verstanden 
werden solle. Bei Feststellung dieses Begriffes werden, damit der- 
selbe weder zu weit, noch zu eng angenommen wird, die einzelnen 
Fächer sachgemäß zu gruppiren und die Verhältnisse zu berück- 
sichtigen sein, welche hinsichtlich der dienstlichen Verwendung 
der Beamten in den einzelnen Geschäftszweigen erfahrungsgemäO 
am häufigsten vorkommen. 



') Zur weiteren Anerkennnng verdienstvoller Leistungen jenir Beafuten, 
TTelche die, ohne erfolgreiche Ablegung der höheren Fiichprüfung nicht über- 
schreithare Gehaltsg renne bereits erreicht haben, das Examen jedoch nicht 
bestehen können, steht den Eisenbahn- Verwaltungen das Mittel der Gewährung 
Ton Personal-Zulagen zu Gebote, 
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Demzufolge werden die SpecialfUcher am einfachsten und 

zweckmäßigsten unter Berücksichtigung des Umfanges der den 
einzelnen Directions- Abtheilungen zugewiesenen Administrations- 
Geschäfte bestimmt werden und daher als solche Fächer zu be- 
zeichnen sein: 

1. Der Bau- und Bahnerhaltungs-Diens t ; 

2. der Zugförderungs- und Werkstätten-Dienst; 

3. der Verkehrs- {äußere Betriebs) und Tele- 
graphen-Dienst; 

4. die Transports- Verwaltung und der Reclama- 
t ions-Dienst; 

5. die allgemeinen Adminis trations- (Secre- 
tariats-) Geschäfte, die Rechts-, Steuer- und Gebühren- 
Angelegenheiten, sowie das Grundeinlösungswesen; 

6. das Tarifwesen; 

7. der Dienst der Einnahmen-Controle im Zusam- 
menhange mit dem Expedits-Cassen-Dienste; 

8. das Materialwesen; 

9. die Buchhaltung, das Kechnungswesen und 
die Hauptcassen-Geschäfte. 

Mit diesen Administrations-Zweigen sind jene 
eigentlichen Fachgegenstände desExamens bezeich- 
net, von denen jeder Candidat, auf welchen nicht 
die spi^ter folgenden, für absolvirte Hochschüler 
und Beamte der executiven Dienststellen vorge- 
schlagenen Ausnahmsbestimmungen Anwendung fin- 
den, einen als Specialfach zur Ablegung der ein- 
gehenden strengen theoretischen und praktischen 
Prüfung zu wählen l^ätte, während er aus den übrigen 
nur übersichtliche Kenntnisse darzulegen haben 
würde. 

Diesen Fachgegenständen wären noch einige Disciplinen an- 
zureihen, die theils als grundlegende, theils als H üfs wissen - 
schafteu anzusehen sind und deren Kenntnis in den Grundzügen 
von Jedem (Kandidaten, welcher nicht den Nachweis einer aus 
denselben an einer Staats-Lehranstalt mit gutem Erfolge abgelegten 
Prüfung zu erbringen vermag, gefordert werden sollte. Es sind 
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dies: a) Die Verwaltungslehre; b) die Eisenbahn-Öko- 
nomie; c) das Eisenbahnrecht {als allgemeiner Gegenstand, 
ohne dessen praktische Anwendung bei den oben sub 4, und B. 
genannten Administrationszweigen) ; und d) die Geschichte 
und Geographie der Eisenbahnen. ' 

Wenn wir noch erwähnen, dass specidl von jenen Beamten, 
welche das Tarifwesen als Specialfacm der Prüfung wählen, 
eine besonders eingehende, gründliche Kenntnis der 
Volkswirtschaftslehre, ferner von Jenen, welche die specielle 
Prüfung aus dem Dienste der Ein nahmen- Controle und 
des Expedits-Cassenwesens, dann aus Buchhaltung, 
Rechnungswesen und den Ha uptcassen -Geschäften 
ablegen wollen, die gründliche Kenntnis der Staats-Ver- 
rechnungskunde gefordert werden soll und dass endlich jene 
Candidaten, die sich dem speciellen Examen aus dem 
Materialwesen unterziehen, eine eingehende Prüfung aus 
der Waarenkunde abzulegen haben sollten, so wird dies und 
das früher Gesagte bei Berücksichtigung der Tendenz, welche 
einem Vorschlage zur Einführung wissenschaftlicher Fach- 
prüfungen, durch Welche der Nachweis des Verständnisses sowohl 
der technischen, als der ökonomischen Probleme des Eisenbahn- 
wesens und der Kenntnis ihrer gegenseitigen Wechselwirkungen 
geliefert werden soll, zu Grunde liegt und zu Grunde liegen muss, 
nicht als unbillig angesehen werden können. 

Bevor wir nun zur Erledigung der Frage übergehen, in 
welchem Ausmaße die Kenntnis der einzelnen Gegenstände bei 
der höheren Fachprüfung gefordert werden soll, müssen wir 
zweier Bestimmungen gedenken, deren Aufstellimg sich mit Rück- 
sicht auf Candidaten mit Hochschulbildung als nothwendig er- 
weisen würde. Dieselben wären zu normiren, wie folgt: 1, Solchen 
Beamten, welche eine Hochschule absolvirt haben und als Special- 
fach einen Dienstzweig nominiren, für den sie die entsprechende 
akademische Vorbildung erhielten und in welchem sie in der Praxis 
längere Zeit hindurch stabil verwendet wurden, wird eine Aus- 
nahmsstellung insoferne eingeräumt, als bei ihnen die strenge 
Prüfung aus diesem Specialfache zu entfallen hätte und sie dem- 
gemäß nur allgemeine übersichtliche Kenntnisse aus den übrigen 
Fächern darzuthun haben würden, welche im Falle des Eintrittes 
der Verwendung eines solchen Beamten in anderen Geschäfts- 
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zweigen ihm das schnelle Verständnis der betreffenden Agenden 
auch in ihren Details ermöglichen und ihji auch in einem größeren 
solchen Wirkungskreise zu einer sachgemäßen Behandlung aller 
Geschälte und zur selbständigen Ertheilung correcter Dispositionen 
in kurzer Zeit befähigen könnten; 2. wenn ferner Beamt« sich 
der speciellen Priifuna aus einem Fache unterziehen, für welches ' 
sie wobl.die VorbildiAg an einer Hochschule erhalten haben, in 
dem sie jedoch in der Eisenbahn-Praxis nicht verwendet wurden, 
so soll die strenge Prüfung aus der praktischen Dienstes- 
Durchführung bis in die Details derselben, beziehungs- 
.■ weise aus der Anwendung der theoretischen Kenntnisse auf die 
Administration des betreffenden Dienstzweiges in diesem Falle 
mit besonderer Gründlichkeit vorgenommen werden, eine 
Ausdehnung derselben auf jene wissenschaftlichen . Lehren jedoch, 
aus welchen der Candidat sshon an der Hochschule geprüft wurde, 
auch bei solchen Beamten nicht stattfinden. 

Da ferner die an die Beamten hinsichtlich des Nachweises 
ihrer wissenschaftlichen Fachkenntnisse zu stellenden Anforderungen 
nur nach dem thatsächlich vorhandenen Bedürihisse bemessen 
werden sollen, ein solches aber bezüglich der untersten Dienst- 
stellen für den executiven Eisenbahn-Betriebsdienst, also bezüglich 
der Bahnerhai tungs-Sectionen, Heizhaus- und Werkstätten-Leitungen 
und Stationen nur insoweit als bestehend angesehen werden kann, 
als die höheren Beamten dieser Dienststellen wohl ein gründliches 
Wissen in ihrem Fache besitzen sollen, der Kenntnis der übrigen 
Gegenstände aber ohne irgend welche Nachtheile für die Praxis 
des Dienstes entrathen können, so erscheint es nothwendig, diesen 
Beamten, insolange selbe nur die Pilangung höherer Posten bei 
den genannten executiven Dienststellen anstreben, in Ansehung 
der durch das höhere Fachprüfungswesen gebotenen Anforderungen, 
gewisse Erleichterungen einzuräumen, welch' letztere umso gerecht- 
fei-tigter sind, als die Organe des Executiv-Dienstes ohnehin nur 
wenig Zeit für theoretische Studien aufwenden können. Demgemäß 
schlagen wir für jene Fälle, in welchen die bezeichneten Beamten 
nur auf höhere Posten beim ' Executiv-Dienste der genannten 
untersten Dienststellen reflectiren, vor, dass die bei den Bahn- 
er haltungs-Sectionetf und bei den Heizhaus- und Werkstätte n- 
Leitungen in Verwendung stehenden technischen Beamten, welche 
ohnehin bereits an der Hochschule eine für diese Dienstzweige 
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naheza vollkommen ausreichende Bildung erhalten haben, nur 
eine Prüfung aus einigen Theilen der Verwaltungalehre (u. zw. 
aus den allgemeinen Lehren über den Staats- Organismus und die 
Verfassung, das System der letzteren, das verfassungsmäßige Ver- 
waltungsrecht, das Polizeiwesen und Polizeirecht, das Wasserrecht,. 
das Communipationswesen und die Lehren .über die Verwaltöng 
in ihrer Anwendung auf die Classenbewegung [Arbeitsrecht und 
Arbeitsrechtspflege, Lohnfrage etc.]), die Techniker bei den Bahn- 
erhaltungs - Sectionen überdies eine Prüfung aus einigen Partien 
des Eisenbahnrechtes (Enteignungsrecht, Grundbuchsgesetz und 
Gesetz über die Eisenbahnbücher, die wichtigsten strafgesetzlichen 
Bestimmungen, die einschlägigen Bestimmungen der Bauordnungen, 
fem*r die betreffenden Landesgesetze über Eisenbahn-Zufahrts- 
straßen), die Stationsbeamten endlich das specielle Examen' aus 
dem Verkehrsdienste und die allgemeine Prüfung aus dem 
Zugforderunga- Dienste abzulegen haben, von der Ablegung der 
übrigen Prüfungen aber dispensirt.sein sollen. 

Als Übergangs- Bestimmung wäre festzusetzen, dass. , 
Beamte der genannten untersten- execntiven Dienststellen, welche 
sich zur Zeit der Einführung der höheren Fachprüfungen bereits' 
in der VIII. Dienstclasse befinden, wenigstens 15 Jahre in voll- 
kommen zufriedenstellender Weise gedient, haben und nur die 
Erlangung höherer Stellen in dem bezeichneten execntiven Dienste ■ 
anstreben, über jeweiliges Ansuchen von der Ablegung des höheren 
Examens überhaupt dispensirt werden könpen. 

Auch würde im allgemeinen zu bestimmen sein, dass 
■während der ersten fünf Jahre de;* Einführung des wissenschaft- 
lichen Fachprüfungswesens bei der Bemessung der hin sich thch 
der nachzuweisenden Kenntnisse zu stellenden Anforderungen auf 
das Lebens- und das Dienstalter der Gandidaten gebürend Rück- 
sicht zu nehmen wäre. 



Was nun die hinsichtlich des Ausmaßes, in welchem die 
Kenntnis der einzelnen Gegenstände bei der Prüfung verlangt 
werden soll, an die Gandidaten zu ■ stellenden Anforderungen 
anbelangt, so ist bezüglich eines jeden der eigentlichen Fach- 
gegenstände, aus denen allen das Examen auch auf die richtige 
Anwendung der theoretischen Grundsätze auf die Praxis aus- 
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zudehnen wäre, zu unterscheiden zwiEchen den Fällen, in welchen 
ein solches Fach als Hauptgegenstand zur Ablegung der speciellen 
strengen Prüfung gewählt wird und jenen, in welchen aus dem- 
selben nur eine encyklopädische übersichtliche Kenntnis nach- 
i ist. 



a) Allgemeine Bemerkung über das Ausmaß der An- 
forderungen bei der speciellen Prüfung aus einem 
Administrationszweige. 

Im allgemeinen kann die Bemerkung genügen, dass bei der 
strengen Prüfung aus einem als Hauptgegenstand bezeichneten 
Specialfache die vollkommene Kenntnis desselben in jeder Be- 
ziehung, also ein gründliches theoretisches Wissen, ä\e Verlfaut- 
heit mit den bedeutenderea Werken der einschlägigen Literatur, 
der Nachweis der Befähigung zur correcten Anwendung der theo- 
retischen Grundsätze und Lehren, sowie der Bestimmungen der 
^nschlägigen Dienstes -Inetructioneo auf die Praxis der Admini- 
stration auch in den schwierigsten Fällen, endlich die Docnmen-» 
tirung einer richtigen Beurtheilung des Zusammenhanges der 
Agenden dieses Faches mit den übrigen Verwaltungszweigen ge- 
fordert werden sollte. 

Um ein Beispiel ansuführen, möchten wir das aiTs dieser formuliruug 
der bei der speciellen Prüfung zn stellenden Anforderungen resnitirende Aua- 
maO der Kenntnisse, deren Nachweis von einem Candidaten, «'elcher sich dem 
speciellen Examen aas der TranapoLts-Verwallniig und dem Beclsmations- 
Dieuste unterziehen würde, zu verlajigen wäre, be/.eichnen, wie folgt: a) Syale- 
niatische Kenntnis des deutschen und österreichischen EiGenbahn-Transporls- 
Rechtes anf Crund des Studiums der Werke von Dr. Eger „Das deutsche 
FraohtrechU und von Thöl ,Das Handelsrecht", 3. Band, unter Berücksichtigung 
ancb der österreichischen Judicate, wie solche in den Samminngeti eisenfaahn- 
rechtlicher Entscheidungen cnlh*tten sind ; b) besonders gründliche Kenntnis 
des Ei Ben bah II -Betriebs -Reglements und der Anslegung desselben nach den 
Commeutaren von Ruokdescliel und Kühlwetter und dem Werke von Dr. Max 
Freiherrn t. Buschmann .Das neue Eisenbahn- Betriebs- Reglement in Qegen- 
iiberstcllnng zum internationalen Üliereinkommen über den Eisen bahn -Fracht- 
verkehr ' ; c) eingehende Kenntnis der Bestimmungen des internationalen 
Eisenbahn -Tran Sports- Rechtes und des Zusammenhanges derselben mit den 
bestehenden transportrechtlichen Verhältnissen naob dem sub b) erwähnten 
Werke und Dr, J. Schwab ,Das internationale Übereinkommen über den Eisen- 
bahn- Fracht -Verkehr im Vergleiche mit dem deutschen Frachtrechf ; 
(i) Kenntnis des bürgerlichen Gesetzbuches hinsichtlich der HanptstOcke XVII, 
XIX, IXII, XIV, XXVI, XXX des zweiten und der Hauptstücke I, H, IIl 



-dby Google 



und IV des dritten Theiles; e) Kenntnis der Werke von Adolf Scboltz ,Der 
Eisenbahu-Oüter-Expeditions-Dienst'' '} und von Sigismund Weil) ,Der Trans- 
ports-Dienst der Eisenbahnen', aller einschlägigen Dienstes-Instrnctionen, des 
Übereinkommena der ÖEterreiehiBch-ungariBclieii Eisen bahn -Terwaltuiigen hin- 
sichtlich des Güter-Transportes im Änschluss- Verkehre und des ßeclamations- 
Verfahrens, sowie des Übereinkommens zum Betrieb 9- Reglement des Vereines 
deutscher Eisenbahn- Verwaltungen, des Übereinkommens Sber gegenseitige 
Wagenbenatzung, der allgemeinen Tarif- Bestimmungen und aller sonstigen, 
beim Transporta-Dienste zu beobachtenden (z. B. veterinärpolizeilichen, 
SanitätB-, etc.) Vorschriflen. wie solche im XVIL und XVIU. Abschnitte von 
Röli's , Österreichische Eisenbahn- Gesetze' euthalten sind; f] Nachweis der 
Kenntnis des ZoUwasens in Hinsicht anf den Eisenbahn-Transport nach Carl 
Stanges Buch über diesen (iegenstaiid nnd Rolls , Österreichische EisenSahn- 
Gesetze', XX. Abschnitt ; g) die richtige Eenrtheilnng des Zusammenhanges 
dieses Faches mit anderen Administrationszweigen; h) Nachweis der voll- 
kommenen Kenntnis der Praxis der Goter-Mantputation, sowie de« Verfahrens 
bei dej- Erhebung nud Austragung dei' Beclamation:>fälle durch Lösung solcher 
Aufgaben. , I 

Diese Anforderungen hinsichtlicli der Kenntnis eines Faches, 
in welchem sich der Gandidat als Specialist erweisen soll, kennen 
als ein gerechtes Postulat angesehen worden nnd ifire ErfUllimg 
wird nicht allzn schwer fallen, wenn bestimmt würde, 5ass von 
Beamten, welche keine akademische Fachbildung genossen haben, 
als Specialfächer zur Ablegimg der strengen Prüfung aus den- 
selben nur solche gewählt werden dürfen, in welchen der betref- 
fende Beamte wenigstens drei Jahre lang praktisch verwendet 
wurde. 

Der Vollständigkeit wegen soll an dieser Stelle auch noch 
bemerkt werden, dass zur Ablegung der strengen, eingehenden 
Prüfung aus dem Bau- und Bahnerhai tun gs-Dienste, sowie aus 
dem Zugforderungs- und Werkstatten- Dienste Beamte, welche nicht 
die technischen Studien an, einer Hochschule abselrirt haben, 
überhaupt nicht zuzulassen ifären. iJie specielle Prüfung aus diesen 
Gegenständen würde übrigens mit Rücksicht auf die früher 2) vor- 
geschlagenen Ausnah ms- Bestimmun gen wohl nur sehr selten und 

i| Vi^ir nennen gerade dieses Werk, welches die Verhältnisse des Güter- 
Expeditions-Dienstes einer gi'oßen deutschen Eisenbahn -Verwaltung behandelt. 
hier deshalb, weil dasselbe, obwohl in seiner 2. Auflage vor naliezu 20 Jahren 
erschienen, noch immer als eine der besten literarischen Erscheinungen auf 
diesem Gebiete anerkannt werden muss und auch heute noch in Tielfacher 
Beziehung ein brauchbares Handbueh ist. 

ä) S, Seitj 27 und 28. 
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dann nur als strenges Examen aus der praktiscben Dienstesdureh- 
iuhrung *) abgehalten werden. 

Ferner wäre zu bestimmen, dass Candidaten, welche nicht 
die juridisch-politischen Studien an einer Universität absolvirt 
haben, durch die Ablegung der speciellen strengen Prüfung aus 
dem vorstehend sub 5) angeführten Gegenstande (Behandlung der 
allgemeinen Administrations - Geschäfte, der Rechts -Angelegen- 
heiten etc.) keinesfalls die Anwartschaft auf die Erlangung höherer 
Stellen in den Rechts-Bureaux erwerben können. Endlich wlirde 
es nach Ansicht des Verfassers nothwendig sein, die Norm auf- 
■zasfeUen, dass jeder Candidat, welcher die spccielle Prüfung aus 
dem Verkehrs- (äußeren Betriebs-) Dienste, dem Transports- und 
Reclamationswesen oder dem Dienste der Einnahmen -Controlc .und 
des Expedits - Gassen Wesens ablegen will, nachzuweisen hat,. dass 
er in d^m betreffenden Fache wenigstens drei Jahre lang beim 
Stationsdienste als Beamter praktisch verwendet wurde. " 

ß) Ausmaß' der Anforderungen bei der allgemeinen 
FachpTüfung, unter gleichzeitiger Andeutung der 
Erweiterung des Priifungsstoffes bei Wahl der be- 
treffenden Gegenstände als Specialfächer. / 

Nachdem vorstehend das Maß der bei dem speciellen Examen 
aus einem Fachgegenstande an die Candidaten zu stellenden An- 
forderungen durch eine ■ allgemeine Formel präcisirt, diese durch 
ein Beispiel erläutert und über einige Bedingungen gesprochen 
wurde, von derftn Erftilliuig die Zulassung zu dieser Art von 
Prüfungen in gewissen Fällen abhängig zu machen sein würde, 
soll nun erörtert werden, welchen Anforderungen bei der Ab- 
legung der. 8^1 Ige meinen Prüfung, welche dazu dienen soll, den 
Nachweis zu liefern, dass dei' Candioat eine encyklopädische, . 
übersichtliche Kenntnis aller Zweige der Eisenbahn- Admini- 
stration besitze, zu entsprechen wäre. 

Da eine ganz genaue Aufzählung des in dem nun zu be- 
sprechenden Falle aus jedem Gegenstande zu wählenden Stoffes, 
welcher nothwendiger Weise die Ausscheidung der für die spe- 
cielle Prüfung vorzubehaltenden Materien der einzelnen Fächer 
vorangehen müsste, zu weit führen würde, und auch nicht erfor- 

») S. Seite 28, . 
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derlicb ist, wenn ienes Ausmali auf einem anderen, kürzci-en 
Wege bestimmt werden kann, so sollen die bei dieser allgemeinen 
Prüfung zu stellenden Anforderungen durch den Hinweis auf die 
Lehrmittel, welche dem auf dieselbe sich vorbereitenden Beamten 
zu Gebote stehen, präcisirt und auf diese Weise auch gleichzeitig 
gezeigt werden, dasB, wenn auch gegenwärtig noch ein systema- 
tisches einheitliches deutsches Werk über die Eisenbahn-Betriebs-. 
Lehre fehlt, immerhin die Möglichkeit einer Aneignung der ge- 
forderten Kenntnisse auf dem Wege des Selbststudiums wirklich 
vorhanden ist. 

Der Umfang der Anforderungen bei der allgemeinen 
Prüfung wäre demnach nach Ansicht des Verfassers zu bemessen, 
wie folgt: 

L Bau- und Bahnerhaltungsdienst. 
Allgemeine Kenntnis der Vorarbeiten (des Nivellirens, 
Tracirens, der Anfertigung der Pläne etc.), der Herstellung des 
Unter- imd Oberbaues, sowie der Betriebs- Vorrichtungen (Weichen, 
insbesondere auch Central- Weichen- und Sich er ungs- Anlagen, 
Kreuzungen, Schiebebühnen, Drehscheiben etc.), das Wichtigste 
über das Wesen der Bahnaufsicht und Bahnerhaltung, die Func- 
tionen der bei derselben angestellten Beamten und sonstigen Be- 
diensteten und über- das einschlägige Verrechnungswesen nach 
M. M. V. Webers „Schule des Eisenbahnwesens", 3., 
dann 5. bis incl. 10. CapiteV) R. Paulus „Ban und Aus- 
rüstung der Eisenbahnen", I, II, III, IV, V (A F) und VI, 
Brosius und Kochs „Schule für den äußeren Eisen- 
bahnbetrieb", vierte Abtheilung, Suseraihls „Eisenhahn- 
Bauwesen", ProskesSchriftenüber „Central-Weichen- 
. und Sicherungs-Aniagen", den technischen Vereinbarungen 
des Vereines deutscher Eisenbahn -Verwaltungen und den einschlä- 
gigen Instructionen. 

II. Zugförderungs- und Werkstättendienst. 

Nachweis übersichtlicher Kenntnisse über die Con- 
structjon und den Betrieh der Locomotiven, sowie über die Her- 
stellung und die Constructions- Verhältnisse der Wagen, über die 
Einrichtung und den Betrieb der Wasser Stationen, dann Aus- 

1) 4. Auflage von B. Koch. 

Girtlor. BefBhipmgs-Nachweiä. 3 
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rüstung und Betrieb der Werkstätten, Kenntnis der Grund- 
sätze des VerrechnungBwesens derselben, endlich des Wichtigsten 
über die Functionen des Personales nach M. M. v. Webers 
„Schule des Eisenbahnwesens", 13. u. 14. Cap., Rudolf 
Paulus „Bau- und Ausrüstung der Eisenbahnen", V 
(B, C, D, E), Brosius u. Kochs „Schule des Loco- 
motivführers" und deren „Schule für den äußeren 
Eisenbahnbetrieb" erste Abtheilung (V), zweite und dritte 
Abtheilung, dann sechste Abtheilung binsichtlicli des Zugfiirderungs- 
dienstes, den technischen Vereinbarungen des Vereines dentscber 
Eisenbahn- Verwaltungen und den einschlägigen Instructionen. 

Die allgemeine FachprUfung aus den vorstehend bezeichneten 
zwei Gegenständen ist dazu bestimmt^ den Nachweis der Kenntnis 
der Eisenbahn-Technologie zu hefem. 

Da, wie früher bereits erwähnt^ die specielle Prüfung aus dem Bau- und 
Bahnerhaltangs-Dienste, sowie ans dem Zagfördernngs- rnid Werkstätten- 
Dienste nach unserem Vorschlage nur in sehr seltenen Fällen und auch dann 
uicht aus der Theorie dieser Gegenstände, deren Kenntnis tod dei- Hochschule 
mitgebracht werden miiss, sondern nur ans der Dienstpraxis abzuhalten sein 
wird, so entfällt die Not b wendigkeit, bezüglich dieser Gegenstände die Er- 
weiterung des allgemeinen Prüfangsmateiiales auf das specielle anzugeben. 



Iir. Verkehrs- und Telegraphendienst. 

Übersichtliche Kenntnis des executiven Verkehrs- (äußeren 
Betriebs-) Dienstes und des Telegraphen dienstes, des Signalwesens, 
des Vorganges bei der Construction der Fahrpläne, des Dienstes 
der M''agen-Controle und Dirigirung, des Verfahrens bei der Auf- 
stellung der Statistik, bei der einschlägigen Material -Beschaffung, 
Kenntniß der Functionen der beim Verkehrsdienste verwendeten 
Beamten und sonstigen Bediensteten, endlich der Beurtheilung des 
Zusammenhanges dieses Faches mit den übrigen Administrations- 
zweigen nach Brosius und Kochs „Schule für den 
äu ßerenEisenbahn-Betrieb" fünfte und sechste Abtheilung, 
einer Auswahl aus Rohrs „Handbuch des praktischen 
Eisenbahndienstes", erste Hälfte, erster Abschnitt, ferner 
nach Praschs „Handbuch des Telegraphendienstes", 
Rolls „Östcrr. Eisenhahn-Gesetze" VHI., IX., XIII. und 
XIV. Abschnitt, dem Übereinkommen über die gegenseitige Wagen- 
benütznng and den einschlägigen Dienstes-Instructionen. 
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Bei der sp^ciellen Prüfuiig aus diesem Gegeustande wären noch 

gründliche KenntnUae der hier anwendbaren AbBchiiitte ai^HeuEinger vou 
Waldeggs .Handbuch für specielle Eisenbahn-Technik' (I.Band, 
IX., Xri., Xin. und ein Theil des XIV. Cup,, IV. Band, I.-Vll., XVI., XVIII.. 
XIX., XXIII- und XXIV, Cap-, Schimas ^^Stodien und Erfahrangen ira 
E jsenbahnweEBu", Keckers „Vergleichende Studien über Eisenbahn-Signal- 
nesen" und insbesondere Roman Freiherrn von Qostkowskis „Mechanik 
desZagSTerkebres auf Eisenbahnen'', dann die vütlkommene Kenntnis 
der Besaaimtei) Praxis dieses Dienstzweiges zu verlangen. Beamte, welche 
die Erlangung höherer Stellungen -specielt im Telegrapheu-Dienste anstreben, 
hätten anstatt der Kenntnis der vorEtehend genannten Werke jene eines aus- 
führlichen Werkes über Telegraphen- nnd Signalwesen, sowie über Elektro- 
technik nachzuweisen. 

IV. Transports- Verwaltung und Reclamationsdienst. 

Übersichtliche Kenntnis des Verfahrens beim Trans- 
porte der Personen und Güter und der Manipulation mit den 
letzteren, sowie des Vorganges in Reclamationsfellen, Kenntnis der 
Functionen und Obliegenheiten der mit der Güter-Manipulation 
betrauten Organe etc., nach Weills „Der Transportsdienst 
der Eisenbahnen", Oscar Wehrmanns „Das Eisen- 
bahn- Frachtgeschä f t", dem Eisenbahnbetriebs- Reglement, 
dem Übereinkommen der östen-eicbisch-ungarischen Eisenbahn - 
Verwaltungen hinsichtlich des Güter-Transportes im Anschluss- 
Verkehre und des Reclamations- Verfahrens, dem Übereinkommen 
über die gegenseitige Wagenbenützung, den allgemeinen Tarif- 
Bestimmungen und den betreffenden Dienstes- Instructionen. 

Das AasmaQ der bÄ der speciellen Prüfung ans diesem Dienstzweige 
nachzuweisenden Keniftnisse wurde bereits vorstehend anf Seile 30 angegeben. 

V. Allgemeine Administrationsgeschäfte, Rechts-, 
Steuer- und Gebüren-Angelegenheiten, dann Grund- 
einlösungswesen. 

Da das' Eisenbahnrecht' einen besonderen Gegenstand der 
Prüfung bihdet, so entfällt hier die Nothwendigkeit einer Fest- 
stellung dee Umtanges der, hinsichtlich der Kenntnis desselben zu 
stellsnden Aliforderungen, Hinsichtlich der Steuer- und Gebi;ren- 
angelegenlieiten, dann des Grundeinlösungswesens wird bei dieser ' 
Art der Prüfiing eine allgemeine Kenntnis des Wichtigsten der 
betreffenden Vorschriften, wie solche in RiSlIs Eisenbahn- 
gesetz-Sammlung enthalten sind, zu verlangen sein. Die all- 
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geraeine Prüfung aus diesem Gegenstande hätte sich insbesondere 
auch auf die Bestimmungen der Dienstordnung auf die Vorschriften 
üher den Kanzleidieost (formelle Äctenmanipulation) und auf die 
wichtigsten Bestimmungen der Humanitätsfon da- Statuten zu er- 
strecken, 

Soll aus dieBera Gegenstände die specielle, strenge Prfifmig abgelegt 
werden, dann hätten die Candidaten noch folgende Kenntnisse nachzuweisen: 
a) Enoyklopädie der ßechtawissenschaft nach einer Auswahl ans dem 
einschlägigen Werke (allgem. Theil) Ton Holtzendorf (u. bw.: Abschnitt II. 
I., 3., 6,, Abschnitt III, 1.— 5., Abschnitt IV, 1., 3., 4.-7.); 6) das allgem. 
bürgerliche Oesetzbnah nach dem Commentare von Kirch- 
stetter; e) das Strafgesetz; d) die Ciyil-ProcesB-Ordnung; e) die 
Strafprocess-Ordnung; ff das Grandbuchs-Oesetz sammt allen ein- 
schlägigen Gesetzen nod Veroidnangen, insbesondere auch jene über die Eisen- 
bahnbücher; g) die Stener-Gesutze; h) das Gewerbe-Gesetz; t) das 
Gebüren-Gesetz; ft) Finanzwissenachaft, n. zw. die Abschnilte Ober 
äteuem und OebOren nach dem Werke vun Ran-Wagner: l) Kemtlnis dar 
Schrift »Die Eisenbahnkimde« von Jul. Jäger, nnd m) alle Bestimmungen tiber 
Personal-, Hnnianitätsfands-, Unfalls -Vers icher an ga- nnd sonstige Angelegen- 
heilen, welche den administrativeu Dienst belreCTen. 

VI. Tarifwesen. 

Üb ersichtliche Kenntnis desselben nach Schreibers „Tarif- 
wesen der Eisenbahnen", Lange von Burgenkrons 
„Tarifwesen der österreichischen Privat-Eisen- 
b ahnen" und den allgemeinen Tarife Vorschriften. 

Bei Wahl dieses Gegenitandes zur Ablesung der apeciellen Pröfang wird 
anOerdem die Tollkomraene l^enntais der ganzen Praxis der THrifbildnng, des 
Verfahrens bei den Vereinbarungen mit Parteien nnd fremden Bahnen, ein- 
gehende Kenntnis des Cartell- und Kefactie Wesens (Schriften von Emil Bank 
und Ritter lon De;ma etc.), sowie der einschlägigea Literatnr, ins- 
besondere auch hinsichtlich der Ennittlnng der Selbstkosten der Transporte 
(W. Lannhardt »Die Betriebskosten der Eisenbahnen« und »Theorie der Tarif- 
bildung der Eisenbahnen* , Dr. H. SchetTler >Die Transportskosten nnd die 
Tarife der Eisenbabneni, Sigm. Schüller »Die natürliche Höbe der Eisen bahn - 
Tarife« etc.) nnd eine gründliche Kenntnis der National-Ökonomie zu 
fordern sein. 

VII.'Dienst der Einnahraen-Con trole und Expedits- 

Cassen-Dienst; 
Zur Erlangung eines encyklopädischen Wissens über den 
Dienst der Einnahmen-Controlc und der Expedits-Cassen wird das 
Wich tigste aus Reitlers Werk: „Der Einnahmen-Ver- 
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rechnuags- und Revisions-Dienst der Eisenbahnen'' 
erlernt werden können. 

Die Anforderungen bei der speciellen Frnfang ans diesem Qegeostaiide 
würden im Vergleiche zu den vorstehend angegebenen insofecae zu erhöhen 
sein, als bei derselben eine gründliche Kenntnis der f^nzen Praxis des 
Dienstes der Einnalimea-Controle und der Expedits-Cassen, dn Tarife nnd der 
Staats- VerrechnungB-WiBsenacbaft (nach Dr. Jos. Schrotts «Lehrbnoh 
der Verrechnnngs- Wissenschaft! und >Lehrbuch der Staats- Verrechnnngskiuidei) 
zu verlangen wäre. 

VIII. Materialwese.n. 

Das Wichtigste über dasselbe nach einer zn bestimtnendeo 
Atiswalil des Stoffes aus Simons und Fridericis „M&teria- 
lienkunde zum Gebrauche für Eisenbahnen" und nach 
den einschlägigen Instructionen. 

Wenn das Material treaen als Hauptgegenstand znr speciellen 
Prnfnng gewählt wird, wird zur Vorbereitong auf dieselbe das eingehende 
Studium des' genannten Werkes, ferner von Emil Tiips iHandbach dqr allge- 
meinen und beBonderen Bedingnisee fi^r Leistungen und Lieferungen im Eisen- 
bahnweseui, dann der Waarenkunde erforderlich und beim Examen selbst- 
veiatändlich auch die vollkommeue Kenntnis des praktischen Dienstes naeb- 



IX. Buchhaltung, Verrechnungswesten und Haupt- 
Gassen- Geschäfte. 

Übersichtliche Kenntnisse aus diesen Fächern, insbe- 
sondere unter Berücksichtigung des Zusammenhanges derselben mit 
den übrigen Geschäftszweigen nach Schmidts Buch: nDio 
Verwaltung der Eisenbahnen und die Buchführung 
im Eisenbahn-Betriebe", dem Contirungsschema und den 
einschlägigen Instructionen. 

Bei der spe.ciellen Prüfung aus diesem Gegenstände wären die An- 
forderungen überdies auf die vollkommene Kenntnis der Details dieses Dienst- 
zweiges, ferner auf ein gründliches Wissen über die Theorie der Buch- 
führung und der Staacs-Verrechnnngskunde (uacli den bein: Gegen- 
stände VII angeführten Lehrmitteln) auszudehnen. 

Als Hand- und Hilfsbuch für das Studium aller vorange- 
filhrten Gegenstände wird die von Dr. Victor Roll heraus- 
gegebene „Encyklopädie des gesammten Eisenbahn- 
wesens" gute Dienste leisten. 

Aus der vorstehenden Zusammenstellung der Anforderungen, 
welche bei der allgemeinen Fachprüfung aus den einzelnen 
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Administrationszweigen gestellt werden sollen, ist ersichtlich, dass 
das Ausmaß derselben in jedem einzelnen Falle über ein elemen- 
tares Wissen nicht hinausgeht. Es mnsste eben im Auge behalten 
werden, dass von Beamten, welche sich bereits im Dienste be- 
finden und diesem den größten Theil ihrer Kräfte au widmen 
haben, in dieser Beziehung höhere Leistungen nicht verlangt 
werden können, wenn auf die bedentenden Anforderungen, welche 
bei der speciellen Prüfung aus dem hiezu gewählten Admini- 
strationezweige gestellt werden sollen, sowie auf die zur ErlaugUDg 
eines entsprechenden Wissens aus den nachfolgenden Gegenständen 
nöthigen Studien gebürend Rücksicht genommen wird. 

Wir möchten hier nur noch erwähnen, dass bezüglich der 
bei der allgemeinen Prüfung zu fordernden Kenntnisse stets 
die Bedürfnis frage im Auge behalten werden sollte. Durch ent- 
sprechende Berücksichtigung dieses Momentes wird die zweck- 
mäßige Handhabung der vorgeschlagenen Prüflings- Vorschriften 
sehr etl eich tert werden. 

Als Grundlage für die Beurtheilung der Frage, ob ein Can- 
dtdat aus dem einen oder anderen Gegenstande der allgemeinen 
Fachprüfung mehr oder weniger eingehend geprüft werden soll, 
wird in den meisten Fällen der von ihm zur Ablegung der spe- 
ciellen Fachprüfung nommirte Gegenstand dienen können. 

Wii^ hieran festgehalten, dann werden z. B. an einen Cau- 
didaten, welcher die specielle Prüfiing aus dem Verkehrs- (Äußeren 
Betriehs) Dienste ablegt, bei der allgemeinen Prüfung aus dem 
ZugfÖrderungs -Dienste und der Transports- Verwaltung (aus der 
letzteren jedocli nur dann, wenn die gegenwärtig übliche Prüfung 
aus dem commerciellen Dienste nicht abgelegt wurde), an einen 
Candjdaten ftir die specielle Prüfung aus der Trausports-Ver waltung 
und dem Eeclamationswesen bei der allgemeinen Prüfung ans dem 
Tarifwesen und eventuell aus dem Expedits -Gassen -Dienste, 
endlich an einen Candidaten für die specielle Prüfung aus dem 
Materialwesen bei der allgemeinen Fachprüfung aus Buchhaltung 
und Verrechnungswescn etwas eingehendere Anforderungen zu 
st|lUn, dagegen demselben bei dem allgemeinen Examen aus deti 
übrigen Gegenständen die möglichsten Erleichterungen zuzug€?- 
stehen sein. ■ ( 

Die Entscheidung darüber, ob jene Candidaten, welche die 
gegenwärtig üblichen Beamten- Prüfungen ans dem Telegraphen-, 
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Verkehrs- und commercieUen Dienste mit gutem Erfolge abgelegt 
haben, von der Verpflichtung zur Ablegung der altgemeinen 
Fachprüfang aus den vorstehend unter III, IV, VI und VII an- 
geführten Gegenständen zu entbinden wären, wird gleichfalls am 
zweckmäßigsten unter RUcksichtsnahine auf das nominirte Special- 
fach getroffen werden können, 

y) Prüfung auB den Hilfswissenschaften. 

Hinsichtlich des Ausmaßes der Anforderungen bei der 
Prüfung aus den grundlegenden und Hilfe -Wissenschaften schlagen 
wir Folgendes vor: 

a) Verwaltungslehre. 

Nach Dr. Lorenz von Steins „Handbuch der Ver- 
waltungslehre" unter Auswahl des für den Prlifungszweck 
erforderlichen Materiales. 

6) Eisenbahn-Ökonomie. 

Vollständige Kenntnis derselben nach Adolf Wagners 
„Das Eisenbahnwesen als Glied des Verkehrswesens, 
insbesondere die Staatsbahnen". Ist Tarifwesen als 
Gegenstand der speciellen Prüfung gewählt, dann wäre über- 
dies vollkommene Kenntnis von Dr. E. Saxs „Die Verkehrs- 
mittel in Volks- und Staatswirtschaft" und der national- 
ökonomischen Lehren überhaupt zu verlangen. 

e) Eisenbahnrecht. 

Übersichtliche Kenntnis desselben nach „Dr. Th. Haberers 
„Das österreichische Eisenbahnrecht". (Jene Candidaten, 
welche den oben sub V, erwähnten Gegenstand [allgemeine Ad- 
ministrations-Geschäfte, Rechts -Angelegenheiten etc.] zur Ablegung 
der speciellen Prüfung nominiren, hätten die vollkommene 
Kenntnis dieses Werkes nachzuweisen.) Außerdem wäre fllr das 
Studium dieses Gegenstandes die Sammlung der öster- 
reichischen Eisenbahn-Gesetze von Dr. Roll zu wählen 
und wird hinsichtlich jener Gesetze und Verordnungen, welche 
den zur Ablegung der speciellen Prüfung nominirten Admini- 
strationszweig betjeffen, eine gründliche Kenntnis derselben, hin- 
sichtlich der übrigen gesetzlichen Bestimmungen aber der Nach- 
weis eines übersichtlichen Wissens zu verlangen sein. 
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d) Geschiclite und Geographie der EiEenbalmen. 

Ausführliche Kenntnis derselben nach M. M, v. Webers 
„Schule des Eisenbahnwesens" 1. und 2. Cap,; Haberers 
„Geschichte der Eisenbahnen", Kochs „Eiseubahn- 
Stations-Verzeichnis" und einschlägigen Kartenwerken . 

Bei der Prüfung aus der Eisenbahn-Geographie sollen auch 
die charakteristischen Formen des Eisenbahnwesens in anderen 
Ländern (vorzugsweise in England als dem Stammlande des 
Eisenbahnwesens, wo sich auch die bedeutendsten Betriebe befinden, 
über deren Verhältnisse die Schriften von H. Textor [Verkehrs- 
oder äußerer Betriebsdienst], Eduard Frank und H. Schwabe 
[Betrieb überliaupt], Felix Guttmann [Güter-Transport], Wehr- 
mann und Ed. Reitzenstein [Tarifwesen] von Candidaten der 
betreffenden Dienstzweige nachzulesen wären) und die Eisenbahn- 
Organisation Berücksichtigung finden. Zum Studium der letzteren 
können M. M. v. Webers „Schule des Eisenbahnwesens" 
(15. Cap.), Rolls „Osterreichische Eisenbahn-Gesetze" 
(zweiter Abschnitt) und Kochs „Eisenbahn-Stations- Ver- 
zeichnis" (Einleitung) verwendet werden. 

Der Nachweis jener höheren allgemeinen Bildung, wie solche 
von einen Beamten, welcher die Qualification für höhere Stellen 
in der Eisenbahn- Verwaltung darthun will, mit vollstem Rechte 
verlangt werden kann, wäre durch einen schriftlichen 
Aufsatz über ein das Eisenbahnwesen im allgemeinen 
betreffendes Thema zu erbringen. 



Durdi die vorstehenden Ausführungen Wurde der Versuch 
gemacht, den Umfang der Anforderungen, welche bei der speciellen 
und allgemeinen Fachprüfung, sowie bei dem Examen aus den 
grundlegenden und Hilfs-Wissenschaften an die Candidaten gestellt 
werden sollen, so zu präcisiren, dass einerseits durch diese 
Prüfungen die zur Erlangung der Qualification für höhere Stellen 
in der Eisenbahn- Verwaltung erforderfichen allgemeinen und 
speciellen Fachkenntnisse thatsächlich nachgewiesen ' werden 
könnten nnd andererseits die Vorbereitung ^uf das Examen 
für die Beamten, welche sich demselben unterziehen wollen; keine 
Überbürdung mit sich brächte. 
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Beim ersten Anblicke der Liste der Prüfmigs-Gegenstände 
könnte es aUerdings scheinen, als ob die Vorbereitung auf das 
Examen Beamten, welche ihrem dienstlichen Berufe zu entsprechen 
haben, zu schwer fallen dürfte. Wenn jedoch berücksichtigt wird, 
dass bei der allgemeinen Fachprüfnng nur übersichtliche 
Kenntnisse verlangt werden sollen, was schon aus der Betrachtung 
der zum Studium empfohlenen literarischen Werke, in welchen 
zumeist nur die Elemente der betreffenden Wissenschaften ent- 
halten sind, hervorgeht, wenn ferner daran! Rücksicht genommen 
wird, dass die Erfüllung der allerding^s ziemlich hohen Anforde- 
rungen, die bei der specielten Prüfung aus einem Fach gegenstände 
gestellt werden sollen, dadurch' wesentlich erleichtert wird, dass 
dieser Gegenstand ein Administrations-Zweig ist, in welchem der 
Candidat längere Zeit hindurch praktisch thätig war und den er 
daher ohnehin schon zum größten Tlieile kennen muss, und wenn 
man schließlich in Betracht zieht, dass die Schwierigkeiten des 
Studinms aller Gegenstände, welche Administrations- Zweige sind, 
überhaupt dadurch vermindert werden, dass es den Beamten in 
den meisten Fällen möglich sein dürfte, sich durch Anschauung, 
Einholung von Aufklärungen und Belehrungen über die Praxis 
fremder Dienstzweige bei, in denselben beschäftigten CoUegen, 
kurz durch Zuhilienahme von, im praktischen Dienstleben 
gebotenen Bildungsmitteln einen Theil des erfordei-lichen Wissens 
verhältnismäßig leicht anzueignen, dann dürfte als feststehend an- 
genommen werden können, dass die Erfüllung aller vorstehend 
angeführten Anforderungen besser befähigten, fleißigen Beamten, 
welche ihrem Berufszweige das nöthige Interesse entgegenbringen, 
ohne übermäßige Anstrengung möglich sein wird. 



c) Über den Vorgang bei Abhaltung der Prüfungen. 
Der Verfasser bringt hinsichtlich des Vorganges bei Ab- 
haltung der Prüfungen, deren Einführung wenigstens drei Jahre 
vorher im Verordnungswege kundzumachen wäre, die Aufstellung 
folgender Bestimmungen in Vorschlag: 

1. Die höheren Fachprüfungen in dem vorstehend bezeich- 
neten Umfange wären zweimal im Jahre bei den Central-Ver- 
waltungen der betreffenden Eisenbahnen abzuhalten. 
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2. Zu denselben wurden unter Berücksichtigung der in den 
früheren Ausführungen für specielle Fälle aufgestellten Bedingungen 
alle Beamten zuzulassen sein, welche mindestens in der IX. Dienst- 
elasse*) stehen und eine vollkommen entsprechende Con- 
duite besitzen. Das Ansuchen um Zulassung zum Examen wäre 
drei Monate vor dem betreffenden Prllfungs-Tei-mine bei der Eisen- 
h ah n-Central-Ver waltung im in stanz mäßigen Wege einzureichen. 
Beamte, welche bereits an der Tour zur Beförderung in eine 
RangscIasse sind, zu deren Erreichung in der Regel die erfolgreiche 
Ablegung des Examens erforderlich ist, wären ex offo zur Ablegung 
der Prüfung innerhalb eines Termincs von ein bis zwei Jahren 
aufzufordern; die Erfolglosigkeit dieser Aufforderung würde dem 
Falle einer Verzichtleistung auf die Beförderung in höhere Stellen 
gleich zuhalten sein. ' 

3. Die Überweisung der Candidaten an die Prüfungs-Com- 
mission wurde durch das Präsidium der Staatsbahn-Verwaltung, 
beziehungweise bei Privatbahnen durch die Greneral-Direction, 
eventuell durch den Verwaltungsrath erfolgen. 

4. Die Bestreitung der, anlässlich der Ablegung der Prttfung 
erwachsenden Reiseauslagen wäre vorerst Sache der Candidaten, 
welche sich dem Examen unterziehen; jedoch sollte jenen Can- 
didaten, welche die Prüfung mit entsprechendem Erfolge bestanden 
haben, ein Rückersatz dieser Auslagen durch nachträgliche Ge- 
stattung der Verrechnung von Diäten gewährt werden. 

5. Die Prüfungs-Commission sollte bestehenans a) einem Director 
oder General-D irectious-Rathe als Vorsitzenden; b) einem Ober- 
beamten als Prülungs-Commissär für den Bau- und Bahnerhaltungs- 
Dienst; c) einem Oberbearaten als Prüfungs-Commissär für Zug- 
fördemngs- und Werkstätteudienst, dann für Matcrialwesen ; 
Ä) einem Oberbeamten zur Abnahme der Prüfung aus dem Ver- 
kehrs- und Telegraphen-Dienste; e) einem Oberbeamten zur Ab- 
haltung der Prttfung aus der Transports-Verwaltung und dem 
Reclamations-Dienste, dann aus Eisenbahn- Geschichte und Geo- 
graphie ; /■) einem Oberbeamten als Prüfungs-Commissär für das 
Tarifwesen, den Dienst der Einahme n-Controle und der Expedits- 
Oassen, dann für Eisenbahn- Ökonomie ; g) einem Oberbeamten 
zur Abnahme der Prüfung ans den allgemeinen Administrations- 

^) S. die von ans angenommene Bangsclassen-Eintheilung auf Seite SS. 
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Geschäften, dem Eisenbahnrechtej den Steuer- und Gebüren-An- 
gelegenheiten, dem Gmndeinlösungswesen und der Verwaltnngs- 
lehre und A) einem Oberbeamten als Prüftmgs-Commissär für Buch- 
haltung und Kechnongswesen, ferner für Staats -Verrechnungskun de. 

Diese Zusaramenaetaung der PrUfungs-Commissionen ist für 
den Fall vorgesehen, dass nicht alle österreichisch -ungarischen 
Eisenbahn- Verwaltungen den Vorschlag auf Einführung des höheren 
Fachprüfungs Wesens acceptiren. Sollte dieser Vorschlag, wie der 
Verfasser wünscht, im Principe allseitige Annahme finden, dann 
würde sich die Errichtung ständiger Prüfungs-Commissionen in 
Wien und Budapest empfehlen, welche zweckmäßig aus gewiegten 
Fachmännern verschiedener Bahnen und aus, an Hochschulen 
lehrenden Professoren zusammenzusetzen wären. In diesem Falle 
wäre auch die Oflfentlichkeit der Prüfungen anzuordnen und würden 
die von der Prüfungs-Coramission ausgestellten Zeugnisse als öffent- 
liche Docnmente zu gelten haben, 

6. Die allgemeine wissen schafthche Fachprüfung aus den 
einzelnen Gegenständen wäre in nachstehender Reihenfolge vor- 
zunehmen: a) aus Verwaltungslehre, h) Eisenbahn- Geschichte und 
Geographie, c) Eisenbahn-Ökonomie, d) Eis enbahnr echt ; ferner 
(unter Eliminirung des jeweilig zur speciellen Fachprüfung nomi- 
nirten Administrationszweiges) e) ans dem Bau- und Bahn- 
erhaltungs -Dienste, f} dem Zuglörderungs- und Werkstätten-Dienste, 
g) dem Verkehrs- und Telegraphen-Dienste, A) dem Transporte- 
Dienste und dem Reclamationswesen, t) den allgemeinen Admi- 
nistrations-Geschäften, den Steuer- und Gebüren -Angelegenheiten 
und dem Grundeinlösungswesen, k) dem Tarifwesen, l) dem Dienste 
der Einnahmen -Controle und der Expedits- Gassen, »«) aus Buch- 
haltung, Rechnungswesen und den Cassa- Geschäften und n) aus 
dem Materialwesen. 

Nach dieser allgemeinen mündlichen Prüfung hätten 
die Candidaten einen schriftlichen Aufsatz, welcher zur Nach- 
weisung der höheren allgemeinen Bildung dienen und ein .das 
Eisenbahnwesen betreffendes Thema zum Gegenstande haben soll, 
unter Aufsicht eines_Prufungä-CommissäB6 zu verfassen. 

Den Schluss des fach wissenschaftlichen Examens würde die 
specielle Prüfung aus dem hiezu nominirten Administralions- 
zweige bilden. Dieselbe sollte mündlich und schriftlich 
abgelegt werden und wäre hiebei von Seite der Prüfungs-Com- 
mission mit besonderer Gründlichkeit vorzugehen. 
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Auf, beim ICxecntiv-Dienate anf der Sirecke in Vernendang stehende, 
iiar die Eriangiin? höherer Stellen bei dieseto DieuBte anstrebende Beamte 
überhaupt, dann aoi abEolvirte HocbEcLüler, welche in dem Fache, für welches 
sie vorgebildet Bind, in Function Btehen, hätte das vorstehend Geeagie selbst- 
redend nur nach Mafigabe der für diese Beamten Torgescblagenea reducirten 
Präfangs- Anforderungen Ännendung zu finden,. 

7, Die Erledigung der Frage, ob und in welcliem Maße ein 
Examinand die Prüfung bestanden habe, könnte auf zweifache 
Art erfolgen: Entweder wäre der Ausfall des Examens aus den 
einzelnen Gegenständen von jedem Mitgliede der Prüfungs-Com- 
mission schriftlich zu classificireu und nach dem Durchschnitte 
der anf diese Weise ertheilten einzelnen Classificationen, von 
welchen die Noten des Vorsitzenden und des, die Prüfung aus 
dem betreffenden Gegenstande vornehmenden Mitgliedes der Com- 
mission besonders zu berücksichtigen und <[aher doppelt zu rechnen 
sein würden, das Ergebnis der Prüfung aus jedem Gegenstande 
mit dem Prädicate „sehr gut", n^"^*" "^^^ „ungenügend" zu be- 
zeichnen oder es hätte die Entscheidung für das zu ertheilende 
Prädicat durch die Majorität der Prüfungs-Commission im Wege 
der Abstimmung zu erfolgen, in welch letztcrem Falle der betreffende 
Examinator zuerst abzustimmen und bei Stimmengleichheit die 

'Stimme des Vorsitzenden zu dirimiren haben würde. 

Über das Resultat der Prüfung wäre ein Protokoll aufzu- 
nehmen und dieses von allen Mitgliedern der Commission zu 
unterzeichnen. 

8. Wenn das Resultat der Prüfung aus einzelnen Gegen- 
ständen als ungenügend befunden werden sollte, dann wäre der 
betreffende Candidat auf ein halbes Jahr [eventuell auf ein Jahr) 
zu reprobiren und hätte die Prüfung nach Ablauf desselben nur 
aus diesen Gegenständen wiederholt abzulegen. Eine zweite Wieder- 
holung der Prüfung sollte nur in dem Falle zugestanden werden, 
wenn ein Examinand die specielle Prüfung aus dem hiezu 
nominirten Fachgegenstande mit sehr gutem Erfolge und die 
aligemeine Prüfung wenigstens aus der Hälfte der vorgeschriebenen 
Gegenstände mit gutem Erfolge abgelegt hätte. 

Den bei den untersten exeeutiven Dienststellen in Verwendung 
stehenden Prüfungs-Candidaten, welche nur die Erlangung höherer 
Posten bei diesen Executivstellen anstreben, wäre eine einmalige 
Wiederholung der Prüfung aus den Gegenständen, deren Kenntnis 
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speciell diese Beamten nach dem filr dieselben vorgeschlagenen 
Bestimmungen nachzuweisen hütten, zu gestatten. 

9, Auf Grund des aus sämmtlichen Gegenständen bestandenen 
Examens wäre dem betreffenden Candidaten ein von allen Mit- 
gliedern der Prüfungs-Commission unterzeichnetes Zeugnis auszu- 
stellen, in welchem der Ausfall der allgemeinen und speciellen 
Prüfung zu bescheinigen und femer auszusprechen wäre, dass der 
■betreffende Beamte die Qualification für höhere Stellen der Eisen- ' 

haha-Verwaltung (eventuell nur beim Executiv-Dienste derselben) ' ' 

besitze. Von dem Inhalte dieses Zeugnisses wäre in der Dienst- ! 

tabelle Vormerkung zu nehmen. ■ I 

Hierauf wäre auch im allgemeinen die unmittelbare 
Wirkung eines mit gutem Erfolge abgelegten Examens zu be- ' 

schränken. Dabei ist angenommen, dass die maßgebenden Be- ■ ■ 

hörden auf die möglichste Förderung der Carriöre jener Beamten, ■ i 

welche bereits die Qualification fUr höhere Stellungen nachgewiesen 
haben und auch in ihrer praktischen Dienstleistung allen Anfor- , . . 
derungen entsprechen, in erster Linie bedacht sein werden. 

Was speciell Beamte anbelangt, welche die Prüfung aus allen 
iUr sie vorgeschriebenen Gegenständen mit sehr gutem Erfolge 
abgelegt haben, so sollte diesen, wenn sie im Range noch nicht 
unmittelbar vor der VII., beziehungsweise VI. Dienstclasse stehen, 
eine außertourliche ausgiebige Beförderung oder Vorriickung 
unter der Voraussetzung zugesichert werden, dass auch ihre 
Conduite in jeder Beziehung eine vollkommen entsprechende ist. 
' Eine Bestimmung, dass durch die erfolgreiche Ahlegung des 
Examens ein Anspruch auf die Beförderung in höhere Stellen, 
nach Maßgabe der eintretenden Aperturen erwachse? hält der Ver- ' 
fasser nicht fUr erforderlich, da bei Einführung des Prüiungs- 
wesens in der vorgeschlagenen Art und Weise ohnehin nur solche 
Beamte, welche das fach wissenschaftliche Examen bestanden hätten, 
in die VII., beziehungsweise VI, Dienstclasse befördert würden 
und sich für dieselben hieraus von selbst ein Vortheil ergäbe. 

Dagegen möchten wir die Aufstellung der Norm, dass die 
Beförderung in höhere Stellen der Eisenhahn- Verwaltung nach einer 
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Berücksichtigung der für absolvirte HoctschUler vorgeschlagenen 
Ausnahms-Beetimmungen als maßgebend anzunehmen wäre, als 
eine nothwendige und naturliche Consequenz der Einführung des 
höheren Facbprlifungswesens bezeichnen. 



Nachdem wir in den vorstehenden Ausführungen die Motive, 
welche uns zu dem, in dieser Abhandlung enthahenen Vorsehlage 
veranlasst haben, angegeben, Zweck und Nutzen der Einführung 
des fach wissen schaftlichen Prüfungswesens besprochen und zuletzt 
der Modalitäten Erwähnung gethan haben, unter welchen diese 
neue Institution eingeführt werden könnte, dürfte das Thema der 
vorliegenden Arbeit als so weit behandelt angesehen werden 
können, daas die Fällung eines Urtheiles über die Realisir barkeit 
unserer Vorschläge ermöglicht ist. 

Wenn wir unsere Ausführungen kurz recapituliren, so ge- 
langen wir zu folgenden Resultaten: 

1. Durch die Annahme unserer Vorschläge würden die Inter- 
essen des Eisenbahnwesens eine weitgehende Förderung erfahren ; 

2. die Personal Verhältnisse des höheren Eisenbahn dien stes 
würden durch die Einftlhiung des wisse nschaitlichen Fachprüfungs- 
wesens so geregelt werden, dass allen Anforderungen, welche mit 
Rücksicht auf die Zweckmäßigkeit und Gerechtigkeit solcher Maß- 
nahmen gestellt werden können, Rechnung getragen wäre; 

3. die materiellen Interessen des Beamten personales würden 
im Falle der Realisirung unserer Vorschläge nicht beeinträchtigt 
werden, weil die entsprechende Benützung des Mittels der Zu- 
erkennung von anrechenbaren Pereonalzulagen an tüchtige 
Beamte, welche in der liöchsten Gehaltsstufe der VIII., beziehungs- 
weise VII. Dienstclasse i) stehen, die vollkommene Schadlöshaltung 
solcher Beamten, wenn dieselben die höheren Fachprüftingen nicht 
ablegen können, ermöglicht; 

4. im Falle der Einführung des höheren Fachpiiüfungswesens 
in der von uns vorgeschlagenen Art und Weise würde mit Sicherheit 
darauf gerechnet werden können, dass die ei-fplgreiche Ablegung 
des höheren Examens tüchtigen Beamten mit einer, das Darch- 
schnittsmaß überragenden Begabung (denn nur um solche Beamte 

') Siehe die von uns angenommene Eintheilung auf Seite 22. * 
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kann es sich bei der Auswahl der Personen für höhere Stellen 
handeb) thatsächlich möglich wäre. Hiebei ist allerdings voraus- 
gesetzt, dasa bei Verfassung der Prfiftmgs Vorschrift sachgemäß 
vorgegangen und in derselben insbesondere betont wird, dass es 
bei der Ablegung des Examens mehr auf die Documentirung 
eines ausreichenden Verständnisses aller Gegenstände und einer 
richtigen Auffassung des Geistes der Bestimmungen, als auf den 
Nachweis eines, lediglich durch Leistungen der Gedächtniskralt 
erworbenen Wissens ankomme. Immerhin muss als feststehend 
angenommen werden, dass zur Bewältigung des von uns ange- 
gebenen Prllfungsmateriales eine nicht unbedeutende Kräfte- 
anspannung von Seite der betreffenden Candidaten erforderlich 
wäre. Ebenso richtig aber, wie diese Annahme, ist die Behauptung, 
dass an Personen, welche beanspruchen, eine bevorzugte Stellung 
gegenüber der großen Mehrzahl ihrer Amtsgenossen zu erlangen, 
mit vollem Rechte auch hohe Anforderungen gestellt werden 
können. 

Indem wir hiemit unsere Abhandlung schließen, übergeben wir 
dieselbe der Öffentlichkeit mit dem Wunsche, es möge die vor- 
liegende Schrift so aufgenommen werden, wie sie bei ihrem Ent- 
würfe gedacht wurde: als Ausdruck der Überzeugung und als 
freie Meinungsäußerung des von wärmstem Interesse für das Eisen; 
bahnwesen durchdrungenen Verfassers. 
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